Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 80. 


Sonnabend den 22. Juni 


: Aula n d. 

Berlin, 19. Juni. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht, den ſeitherigen Regierungs⸗Aſſeſſor 
und Gutsbeſitzer Stürtz zum Landrath des Kreiſes 
Düren, im Regierungsbezirk Aachen; und den Kauf⸗ 
mann H. Runner ſtröm in Malmö zum Konſul daz 
ſelbſt zu ernennen. 

Der Königliche Hof legt heute am 19. Juni die 
Trauer auf drei Wochen für Se. Königl. Hoheit den 
Herzog von Angouleme an. 

Abgereiſt: Der Kaiſerlich ruſſiſche Geheime Rath 
und Senator von Kowalewski, nach Kiffingen. 

(Voß. Ztg.) Die erſte Beilage der Voßiſchen 


Zeitung vom Sten dieſes Monats, Nr. 132, enthält 
einen Schmähartikel gegen die Seehandlung, als deſſen 


Einſender der hieſige Leinwandhändler und Hoflieferant 


E. E. Mezner genannt worden iſt. Die am Schluſſe 
an den hieſigen Verein zur Unterſtützung der armen 
Spinner und Weber gerichtete Frage: ob die gezeich⸗ 
neten Leinwande bereits in Arbeit ſeien, oder ob es 
vielleicht beſchloſſen worden, der Seehandlung ihre Leiz 
nen abzukaufen und dieſe alſo durch den Verein ins 
Publikum zu bringen, hat Letzterer bereits unterm 9. 
d. M. in Nr. 135 dieſer Zeitung beantwortet. Wir 
beſchränken uns daher, auf die übrigen gehäſſigen In⸗ 
ſinuationen und wahrheitswidrigen Behauptungen des 
Verfaſſers jenes Aufſatzes Folgendes zu entgegnen: 1) 
Die Spinner⸗ und Weber - Unterftügung, über deren 
Fortgang die Flachsgarn⸗Maſchinen⸗Spinnerei in Erd⸗ 
mannsdorf von Zeit zu Zeit in den öffentlichen Blät⸗ 
tern berichtet, geſchieht nicht für Rechnung der See⸗ 
handlung, ſondern eines, von des hochſeligen Königs 
Majeſtät bewilligten, ſeit 1823 der Verwaltung des 
Chefs des Seehandlungs-⸗Inſtituts anvertrauten Fonds, 
deſſen Beſtimmung des jetzt regierenden Königs Maj. 
in einer Allerhöchſten Ordre vom 23. Febr. d. J., bei 
Genehmigung des Fortbeſtehens der Anſtalten in Grüſſau 
und Glatz dahin anzugeben geruht haben, daß mit Hilfe 
deſſelben den bedrängten Spinnern und Webern des 
Schleſiſchen Gebirges, in möglichſt großer Ausdehnung 
Beſchäftigung und durch dieſe die nöthige Unterſtützung 
gewährt werden ſoll. Ueber die bisherige Wirkſamkeit 
dieſes Fonds iſt eine baldige öffentliche Mittheilung zu 
erwarten, und dabei vorläufig nur zu bemerken, daß 
es ganz in der Ordnung ſein dürfte, wenn in deſſen 
Intereſſe die angefertigten Leinen, ſei es im Inlande 
oder im Auslande, möglichſt vortheilhaft verkauft werden. 
Die Seehandlung iſt bei dieſem Unterſtützungs⸗Geſchäft 
früher gar nicht betheiligt geweſen und gegenwärtig nur 
inſoweit, als ſie daſſelbe durch Geldvorſchüſſe, Vermit⸗ 
telungen und Ueberlaſſung von Flachs zum Koſten⸗ 


preife aus ihren, für die Erdmannsdorfer Fabrik an⸗ 


gekauften Vorräthen, unterſtützt und ihre Beamten zur 
Ausführung der für einen großen Theil des Schleſiſchen 
Gebirges getroffenen Maßregeln unentgeltlich benutzt 
werden. 2) Die Seehandlung hat die Spinnereien in 
Landeshut und Erdmannsdorf, die am erſteren Orte in 
Verbindung mit 4 Schleſiſchen Kaufleuten, lediglich in 
der ⸗Ueberzeuguug errichtet, daß, foll der Schleſiſchen 
Linnenfabrikation je wieder der einſtige Flor geſichert 
und der Nothſtand der bei dieſem Erwerbszweige be⸗ 
theiligten Gebirgsbewohner möglichſt dauernd behoben 
werden, dies nur durch Anlegung ausreichender Flachs⸗ 
garn⸗Maſchinen⸗Spinnereien und durch Vervollkomm⸗ 
nung der bisherigen ſchlechten Bleich- und Appretur⸗ 
Anſtalten ermöglicht werden kann. Sie hofft den be⸗ 
abſichtigten gemeinnützigen Zweck vollſtändig zu erreichen 
und durch ihre Garne den Beweis zu liefern, daß das 


gegen Leinwand aus Maſchinen⸗Garn von Unkundigen 


verbreitete Vorurtheil ein durchaus unbegründetes ift. 
Nur das Maſchinen⸗ Garn, freilich aber nicht das 
in fo großer Menge in die Zoll- Vereins = Staaten 
eingehende engliſche Maſchinen⸗Garn aus magerem 
Rigaer Flachs geringer Qualität, wird die Weber 
in den Stand ſetzen, ein Fabrikat zu liefern, wel⸗ 
ches der engliſchen Concurrenz begegnen kann. 3) 
Das Erdmannsdorſer Maſchinen-Spinnerei⸗Etabliſſe⸗ 
ment hat erſt im Anfange dieſes Monats ſeinen Be⸗ 


trieb begonnen und es iſt von deſſen Maſchinengarn 


noch Nichts zum Zweck der Weber⸗Unterſtützung ver⸗ 
wendet worden, die desfallſige Behauptung des Herrn 
Mezner mithin eben ſo aus der Luft gegriffen, als 
ſein Urtheil über den Werth noch gar nicht vorhande⸗ 
ner Garne. 4) Das in Landeshut erzeugte Maſchinen⸗ 
Garn hat ſich bereits eines ſo anerkannt guten Rufes 
zu erfreuen, daß Beſtände davon nicht vorhanden ſind 
und vielfache Beſtellungen nicht haben vollſtändig zur 
Ausführung gebracht werden können. Aus dieſem Grunde 
ſind denn auch zu dem Weber⸗Unterſtützungs⸗Geſchäft, 
aus der Landeshuter Spinnerei bisher nicht mehr als 
520 Schock Maſchinengarn zu erlangen geweſen, wo⸗ 
gegen aus anderen ſchleſiſchen Spinnereien 980 Schock 
Maſchinengarne zu dieſem Feſte angekauft worden ſind. 
Hr. Mezner wird fih von der Qualität der Landes- 
huter Garne auf der hier am 15. Auguſt d. J. be⸗ 
ginnenden Gewerbe = Ausſtellung Kenntniß verſchaffen 
und darnach fein Urtheil berichtigen können. 5) Der: 
ſelbe meint zwar, — um auf den zu 1. erwähnten 
Unterſtützungsfonds zurückkommen — daß für die Spin⸗ 
ner nichts geſchehen ſei, er überſieht aber hierbei, daß 
nach der Bekanntmachung der Erdmannsdorfer Spin⸗ 
nerei vom 31. Mai d. J., welche ihn auf eine fo un⸗ 
begreifliche Weiſe aufgeregt hat, ſeit dem 22. Januar 
d. J. für 25,447 Thlr. 15 Sgr. 1 Pf. Handgeſpinnſt 
von armen Spinnern angekauft worden iſt. Am 14. 
d. Mts. hatte die Ausgabe für Handgarn bereits den 
Betrag von 28,003 Thl. erreicht. Daſſelbe wird nach vor⸗ 
heriger ſorgfältiger Sortirung zum Verweben ausgegeben, 
bis auf diejenigen Quantitäten, welche an ſoweit noch 
bemittelte Weber zu ermäßigten Preiſen abgelaſſen wer⸗ 
den. 6) Die Unterſtützung der armen Spinner durch 
Ueberlaſſung von Flachs zum Einkaufspreiſe und An⸗ 
kauf von Garnen findet von Erdmannsdorf und Grüſ⸗ 


ſau aus fortdauernd im vollſten Umfange ſtatt. Sämmt⸗ 


liches angebotene Garn wird zu guten Preiſen abge⸗ 
nommen, ſobald ſolches nur von brauchbarer Qualität iſt. 
7) Nach der vorgedachten Bekanntmachung waren in 
dieſem Jahre bis zum 31. Mai an Lohnwebergarn zu 
5308 Schock am 14ten d. M. zu 6059 Schock Lein- 
wand ausgegeben und für abgelieferte Waare 6722 
Rthlr. an Lohn gezahlt, und wenn unter theilweiſer 
Verwendung von Maſchinengarn, von beiden genannten 
Orten aus, jetzt ungefähr 1200 Weber⸗Familien be- 
ſchäftigen werden, ſo hätte ohne Zuziehung von Ma⸗ 
ſchinengarn nur die Hälfte dieſer Zahl Beſchäftigung 
erhalten können. 8) Die ihnen gewordene Unterſtützung 
erkennen Spinner und Weber dankbar an, und viele acht⸗ 
bare Gebirgsbewohner, ſelbſt Leinen-Kaufleute, haben 
fih mehrfach über den wohlthätigen Einfluß der Thá- 
tigkeit der mit dem Unterſtützungs⸗Geſchäft beauftragten 
Beamten auf Erzeugung eines guten und reelen Hand⸗ 
geſpinnſtes, ſo wie einer dauerhaften und ſoliden Lei⸗ 
nenwaare anerkennend ausgeſprochen. Es wird dem 
Weber gutes, ſtrenge ſotirtes und richtig geweiftes Garn 
übergeben und auf die ſorgfältige Anfertigung der Lei⸗ 
nen gehalten, auch werden die Weber durch Verthei⸗ 
lung guter Webeblätter und Zahlung höherer Löhne be⸗ 
fähigt, den Anſprüchen auf gute Waare Genüge zu lei⸗ 
ſten. 9) Die Seehandlung hat ſeit 1822 nicht auf⸗ 
gehört, inländiſches Leinen für ihre Rechnung über See 
zu exportiren und hierbei allerdings nicht ſowohl ihr 
Intereſſe als vielmehr das der vaterländiſchen Linnen⸗ 
Induſtrie vor Augen gehabt. Sie hat von 1822 bis 


bis incl. 1843 für 4,728,720 Nele, inländiſche Leinen 
ausgeführt, wie dies ihre Bücher näher ergeben. Ob 
ſie hierbei Vortheil oder Nachtheil gehabt, darüber 
möchte dem Herrn Mezner ſchwerlich zuverläffige Kunde 
beiwohnen. Daß aber dieſer Export für die inländi⸗ 
fhe Fabrikation eine Wohlthat geweſen, hätte er nicht 
verkennen ſollen. Dieſen Thatſachen gegenüber können 
wir füglich dem unbefangen urtheilenden Publikum über⸗ 
laſſen, ſür das Verfahren eines Mannes die gebührende 
Bezeichnung zu finden, welcher fih nicht entblödet, un- 
ter Entſtellung des wahren Sachverhältniſſes, gegen ein 
Staatsinſtitut öffentlich mit der Verdächtigung aufzu⸗ 
treten, als wolle daſſelbe zum Nachtheil der armen 
Spinner und Weber, die dieſen gewidmete rege Theil⸗ 
nahme des wohlthätigen Publikums zu eigennützigen 
Zwecken ausbeuten. — Berlin, den 12. Juni 1844. 
x Berlin, 19. Juni. Was ich Ihnen geſtern 
nur als eine mehr oder minder bedeutende Wahrſchein⸗ 
lichkeit mittheilen konnte, ift bereits zur Wirklichkeit ge- 
worden. Ein Schreiben des Miniſters Rother, welches 
an der Börſe angeſchlagen iſt, macht bekannt, daß in 
Folge einer Verfügung Sr. Excellenz des Hrn. Finanz⸗ 
Miniſters auch Darlehen bis zu 90 pCt. des einge⸗ 
zahlten Betrages auf Quittungsbogen gegen 4 pët. 
Zinſen hergeſchoſſen werden ſollen, und zwar in Sum⸗ 
men, die nicht unter 2000 Thaler gehen, noch 10,000 
Thaler überſteigen ſollen ). Es ſteht nun zu erwarten, 
welchen Gebrauch die Aktionäre davon machen werden. 
Jedenfalls leuchtet aus dieſer Maßregel wieder hervor, 
was bereits mehrfach als die Tendenz des neuen Ge⸗ 
ſetzes dargelegt ift, den Werth der Actien nicht zu ſchmä⸗ 
lern, ſondern vielmehr zu ſteigern, ſoweit dies durch den 
natürlichen Gang der Dinge geſchehen kann, und muß 
dagegen aber den Theil des Publikums, der eben nichts 
weiter beabſichtigte als in rand⸗ und bandloſen Meifen 
Schätze zuſammen zu hüten in feine Grenzen zu wel- 
ſen. Wenn ich ſofort bei der Emanirung des Geſetzes 
darauf drang, daß die Preſſe hier vor allem berufen 
fei, die grandiöſe Beſtürzung zu vermitteln und zu bez 
ruhigen, ſo kann ich mir jetzt die Genugthuung der 
Bemerkung nicht verſagen, in welcher würdigen Weiſe 
fie ihre Aufgabe löfte. Selbſt unter den entſchiedenſten 
Gegnern derſelben dürfte nicht leicht Jemand gefunden 
werden, der es leugnen möchte, daß die Preſſe durch 
ihre einſtimmige und beſonnene Haltung großes Li 
vielleicht ſchwere Finanzkriſen abgewendet habe. — 10 0 
Nauwerck's „Berliner Blättern“ erſcheint fo eben das 


vierte. Es iſt bis jetzt, wie ich gern anerkenne, bei wei⸗ 


tem das Beſte von allen; entſpricht aber auch ſo noch 
keinesweges den Anforderungen, die man an Nauwerck 
zu ſtellen ſich berechtigt glaubt. Der Inhalt iſt ein 
dreifacher: 1) Zur Beurtheilung der politiſchen Poeſie: 


eine Vertheidigung des politiſchen Liedes, recht gut ge⸗ 


ſchrieben, aber die Klaſſen, auf welche die Berl. Blät⸗ 
ter mir berechnet ſcheinen, ſehr wenig intereſſiren. ) 
Rezenſion von „König das Volksſchriſtenweſen,“ ein 
kurzer Auszug der Schrift, mit einigen guten aber zu 
abgeriffenen Gedanken des Rezenſenten. 3) Dies und 
Jenes; enthält größtentheils zu ſpät kommende Pole⸗ 
mik gegen bekannte Artikel „aus der Mark“ in der 


) Die Berl. Spener. Ztg. meldet ebenfalls in Bezug hier⸗ 
auf: „Nach einer, an die Aelteſten der Kaufmannſchaft 
unter dem 17. d. M. ergangenen Verfügung des Staats⸗ 
Miniſters Rother hat der Finanz⸗Miniſter eine Summe 
zur Dispoſition geſtellt, um die Qufttungsbogen 
und Zuſicherungsſcheine der vom Staate garantir 
ten Eiſenbahn bis zu 90 pet. des ſchon eingezahlten 
Betrages zu beleihen. Ausnahmsweiſe wird dieſes Leih⸗ 
geſchäft bei der k. Haupt⸗Seehandlungskaſſe, für jeden 
Einzelnen indef nur auf längſtens vier Monate geſche⸗ 
hen, und beſchränkt fih der Darlehensbetrag von 2- bis 
höchſtens 10,0 0ſt Thlr. 5 


Aachener Zeitung, der Allg. Preuß. Ztg. u. f w. Wenn 
ich mich nicht täuſche, ſo liegt das Uebel darin, daß 
Nauwerck überhaupt noch immer ſelbſt nicht weiß, was 
ſeine Berliner Blätter eigentlich wollen. Wohlfeilheit, 
Umfang u. ſ. w. ſcheinen nach größter Verbreitung und 
zwar nach unten hin zu ſtreben, dem widerſpricht aber 
die durchaus unpopuläre Wahl, Auffaſſung und Durch⸗ 


führung der Themata. — Der Wollmarkt, welcher 
geſtern Morgen begann, wird mit dem heutigen Tage 
ſo gut wie beendet ſein. Im allgemeinen war die Stim⸗ 
mung flauer als auf-den frühern Märkten, indem man 
namentlich feit heute Morgen 3 bis 4 Rthlr, billiger 
kaufte als auswärts. Die Hauptkäufer waren inlän⸗ 
diſche Fabrikanten und Engländer, welche letztere feiz 
nere Wollen fragten, jedoch in dieſer Beziehung an ei⸗ 
nigen großen niederländiſchen und franzöſiſchen Fabrik⸗ 
beſitzern ſtarke Conkurrenten fanden. Ganz vorzüglich 
gefucht waren gute Kammwollen, deren Preis fih fo- 
gar geſtern etwas höher ſtellte, als auf dem Stettiner 
Markte. Das Quantum der zum Verkauf geſtellten 
Wollen angehend, fo kann man behaupten, daß circa 
15 pCt. weniger vorhanden war, als im vorigen Jahr. 
Dieſer Ausfall iſt durch die geringere Schur entſtan⸗ 
den, die ſich oft ſo vermindert herausſtellte, daß einzelne 
Gutsbeſitzer trotz der höhern Preiſe dennoch eine klei⸗ 

nere Einnahme hatten, als im vorigen Jahre. 
| 


Berlin, 19. Juni. Der Kriegsminiſter Herr 
v. Hopen gab geftern zur Feier des Jahrestages der 
Schlacht bei Belle = Alliance denjenigen hier lebenden 
hohen Civil: und Militärbeamten, welche im Freiheits⸗ 
kampfe mitgefochten, ein glänzendes Feſtmahl. — Dem 
Vernehmen nach beabſichtigt die Familie Herwegh's 
gegen die Redaktion der Allg. Preuß. Zeitung klagbar 
zu werden, weil ſie in das Feuilleton ihres Blattes je⸗ 
nen bekannten famoſen Artikel gegen Herwegh aufge⸗ 
nommen habe. — Seit geſtern bemerkt man wieder in 
den Coursberichten der hieſigen Zeitungen die Courſe 
von Quittungsbogen ausländiſcher Eiſenbahnen notirt. 
Die Spekulanten wollen für ſich daraus ein günſtiges 
Omen deuten. — Zu der heute Nachmittag hier ſtatt⸗ 
findenden Einweihung des von Sr. Maj. dem Könige 
geſchenkten großen Turnplatzes in der Haaſenhaide hat 
Prof. Maßmann Gedichte und Reden verfaßt und eigne 
Turnſpiele angeordnet. Dieſe Feſtlichkeit dürfte aber 
durch den heute Morgen endlich eingetretenen beftuch⸗ 
tenden Regen, nach welchem Alles hier ſchon lange ſchmach⸗ 
tete, ſehr geſtört werden. — Der berühmte Mathema⸗ 
tiker, Prof. Jacobi in Königsberg, welcher im vorigen 
Jahre zur Kräftigung ſeiner Geſundheit eine Reiſe nach 
Italien machte, und dazu höhern Orts auf unbeſtimmte 
Zeit einen Urlaub erhalten hatte, iſt gegenwärtig hier 
eingetroffen. > 


Die alljährlichen Wettrennen welche der Verein 
für Pferdezucht und Dreſſur veranſtaltet, haben dieſen 
Vormittag um 9 Uhr auf dem dazu beſtimmten Platze 
vor dem Halleſchen Thore zwiſchen Rixdorf und Tem- 

delhof begonnen. Das eingetretene (fo lang erſehnte) 
Regenwetter hatte begreiflicherweiſe die Theilnahme des 
Publikums etwas vermindert. So war denn die Tri⸗ 
büne nicht ſehr zahlreich beſetzt. In der Mitte befand 
ſich, wie immer, der Pavillon für den Hof. Se. Maj. 
der König und Se. K. H. der Prinz von Preußen, be⸗ 
fanden Sich unter den Anweſenden. 


Ueber den Zweck der Londoner Reiſe wird hier eben 
ſo viel, wie in den Zeitungen vermuthet. Er iſt nicht 
weniger in Dunkel eingehüllt, als die Veranlaſſung der 
beſchleunigten Rückreiſe. Diejenigen, welche glauben, 
daß die bevorſtehenden Veränderungen in der orienta⸗ 
liſchen Politik zunächſt die Reiſe nach England herbei⸗ 
geführt haben, mögen leicht Recht behalten. Man weiß 
hier aus guter Quelle, daß die perſönliche Anweſenheit 
des Kaiſers in London mit der Möglichkeit einer 
Vermählung des Prin zen Georg von Camz 
bridge mit der Großfürſtin Olga in Verbin⸗ 
dung ſteht. ( wWeſer 3.) 


Die Redaktion eines in Poſen erſcheinenden Blat⸗ 
tes — der Mäßigkeits⸗Herold — hatte dem Re- 
dakteur der Barmer Zeitung, Herrn v. Wenkſtern, 
einen Auftuf für die Mäßigkeitsſache mit der Bitte um 
Aufnahme in die Barmer Zeitung überſandt. In 
Nr. 5 der obengenannten Zeitſchrift finden wir die nach⸗ 
folgende Antwort des erwähnten Redakteurs: „Wir be⸗ 
dauern, Ihren Wunſch in Bezug auf das dieſen Mor⸗ 
gen uns zugekommene Cirkular nicht erfüllen zu kön⸗ 
nen. Daſſelbe kollidirt mit den Tendenzen unſeres Blat⸗ 
tes und kann deshalb als Korreſpondenz nicht aufge⸗ 
nommen werden; als Inſerat muß es an die Expedi⸗ 
tion der Zeitung gehen und dann natürlich honorirt 
werden. Durch Nichtabſendung an die Expedition will 
ich Ihnen dieſe Koſten ſparen, denn ich weiß, daß die 
Sache in unſerem Leſerkreiſe keinem günſtigen Auge bez 
gegnet und höchſtens beachſelzuckt werden wird. Die 
Tendenz der Barmer Zeitung, ſo wie der meiſten 
rheiniſchen Blätter, iſt gegen die Mäßigkeitsvereine ge⸗ 
richtet. Daß Spirituoſa verderblich auf die Moralität 
des Volkes hinwirken, das bezweifeln ſie nicht — daß 
aber zugleich dieſe Aſſociationen ganz andere Endzwecke 
haben, wie die zum Schild genommenen, das iſt uns 
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Allen durch die zu offenkundigen Bemühungen Seitens 
der Regierung und des Klerus zur Gewißheit geworden. 
Die eigentliche Tendenz der ſogenannten Mäßigkeitsver⸗ 
eine iſt: „„Ablenkung des Volksauges von den wich⸗ 
tigen Fragen der Zeit““ und „„Wiedererlangung eines 
Einfluſſes über die Gemüther, der in den letzten Jah⸗ 
ren zum Theil verloren gegangen.““ Dazu wird kein 
liberales Blatt die Hand bieten. So ſchlimm die 
Branntweinherrſchaft auch iſt, ſo iſt Miniſterherrſchaft, 
ſo iſt Prieſterherrſchaft doch noch ſchlimmer. 
den 1. Januar 1844. Die Redaktion der Barmer 
Zeitung. Otto von Wenkſtern.“ 8 
Königsberg, 17. Juni. Heute Abends iſt ein 
Theil des Gefolges Sr. Maj. des Kaiſers von Ruß⸗ 
land in ſieben Wagen hier durchpaſſirt und nimmt den 
Weg über Stallupönen nach Petersburg. — Den Nach⸗ 
richten aus Petersburg zufolge, hat ſich der Gefund: 
heitszuſtand der Prinzeſſin von Heſſen, Tochter S. M. 
des Kaiſers, gebeſſert. (Königsb. 3.) 


Deut ſchland. 

Karlsruhe, 14. Juni. Auch hierher iſt die Kunde 
gelangt, daß die ſo lange und ſehnlich erwünſchte Er⸗ 
böhung der Eifenzölle, jener auf die Schienen 
eingeſchloſſen, nunmehr beſtimmt und der desfallſigen 
Bekanntmachung in Bälde entgegenzuſehen iſt. Man 
ſagt, die Erhöhung werde mit dem 1. Sept. d. J. ins 
Leben treten, und, wenn auch der Zoll nicht hoch iſt, 
doch der Eiſeninduſtrie eher eine Friſt geben, als der 
ſeitherige Zuſtand. Unſere Eiſenbahn, welche ſich auf 
ihrer ganzen, bis jetzt eröffneten Ausdehnung einer aus⸗ 
gezeichnet ſtarken Frequenz erfreut, wird ihren Endpunkt 
an der Schweizer Grenze, vorerſt wenigſtens, in Weil, 
Hüningen gegenüber, erhalten. Die Fortſetzung der 
Bahn nach Baſel iſt an den, von der dortigen Kan⸗ 
tonsregierung geſtellten Bedingungen geſcheitert. Dem 
Vernehmen nach hat dieſelbe verlangt, daß die badiſche 
Regierung die Expropriation, den Bau der Bahn und 
der Stationsgebäude, ſo wie den Betrieb ganz auf ei⸗ 
gene Koſten unternehme, und daß ſchon nach 6 Jahren 
das ganze Immobiliare der Baſeler Regierung zufalle. 

, (Schw. M.) 

Die Rabbiner⸗Synode zu Braunſchweig 
zu der fih bis zum heutigen 24 Rabbiner eingefunden“ 
hatten (mehrere werden noch erwartet), thut einen er⸗ 
freulichen Geiſt kund, inſofern ſich derſelbe in der Wahl 
des Hrn. Kirchenraths Dr. Meier von Stuttgart 
zum Präſidenten, des Landes -Rabbiners Dr. Hold- 
heim aus Schwerin zum Vicepräſidenten und des 
Predigers vom Tempel zu Hamburg, Dr. Franf- 
furter, zum Sekretär, äußerte; Männer, bei denen 
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und an ihrem deutſchen Vaterlande ineinander liegen. 
(Sf. J.) 
Oeſterreich. 

Wien, 17. Juni. Sogleich nach dem Tode des Her⸗ 
zogs von Angouleme fandte der Herzog von Bordeaux, 
als nunmehriger Chef des ältern Zweigs der Bourbons, in 
welcher Eigenſchaft derſelbe am hieſigen Hofe aner⸗ 
kannt wurde, einen Kammerherrn an Ihre Majeſtäten, 
um den Tod ſeines Oheims zu notificiren. Der Kam⸗ 
merherr erhielt ſofort Audienz bei den Majeſtäten und 
Erzherzögen. Se. Maj. der Kaiſer hat dagegen früher 
einen Kammerherrn an die Herzogin Wittwe mit Con⸗ 
dolenz = Briefen nach Görz abgeſchickt. Man ſchreibt 
aus Görz, daß der Herzog an der Seite ſeines Vaters 
begraben wurde. Die Herzogin von Angouleme war 
bekanntlich in ihrer Ehe nicht glücklich. Sie wurde 
im Jahre 1796 von unſerem Hofe gleichſam abver⸗ 
langt, um ihren Vetter zu ehelichen. Kaiſer Paul 
betrieb dieſe Heirath emſig und kaum nach einem Jahre 
mußte ſie bei Nacht und Nebel, in Folge franzöſiſcher 
Inkriguen, aus Rußland fliehen. Einer ſo geiſtesſtar⸗ 
ken Frau mußte der Charakter des Herzogs den größ⸗ 
ten Kummer verurſachen und ſo ſchwanden ihre Tage 
im Exil unter vielem Kummer. Der Verſtorbene iſt 
während feines Exils niemals am kaiſerl. Hofe erſchie⸗ 
nen, wohl aber ſeine Gemahlin, die alljährlich hier zum 
Beſuche in der Burg eintraf. 


Rußland. i 

St, Petersburg, 13. Juni. Einem höchſten Bez 
fehl zufolge, ſollen künftig alle Subalterne, die nach der 
Beſtimmung des Kriegsminiſters aus Militär⸗ zu Ci- 
vil⸗Dienſten entlaſſen, bei den Polizei⸗Commanden von 
Petersburg, Moskau und in andern Städten, überhaupt 
in der Jurisdiktion des Civildienſtes ſtehen, fo lang fie 
in demſelben verbleiben, bei Begehung von Kriminal⸗ 
Verbrechen aber durch Kriegsgerichte abgeurtheilt wer⸗ 
den. In ſolchen Fällen ſind ſie den ihren Dienſtorten 
nächſtbelegenen Ordonnanz⸗Häuſern, innern Garniſonen 
und Linien⸗Bataillonen zu übergeben. — Ein höchſter 
Tagesbefehl, gerichtet an den Kriegsminiſter, enthält für 
die dem Militärdienſt ſich Widmenden nachſtehende Vor⸗ 
ſchriften: „Edelleute und Volontaire, die das von Uns 
im Jahre 1842 erlaſſene Prüfungs-Programm zu be⸗ 
ſtehen nicht vermögen, können in die Dienſte des ten 
Infanteriecorps nicht angeſtellt werden. Erweiſen die 
Prüfungen, daß ſie bloß leſen, ſchreiben und die vier 
einfachen Regeln der Arithmetik kennen, ſind ſie als 


Barmen, 
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Gemeine in den detaſchirten Armeecorps anzuftellen, naz 
mentlich im Kaukaſiſchen, Orenburgſchen, Sibiriſchen 
und Finnländiſchen. Nachdem ſie hier drei Jahre als 
Gemeine geſtanden und Beweiſe von vollkommener 
Kunde des Frontedienſtes gegeben, ſind ſie zu Unterof⸗ 
fizieren zu befördern. Die Anſtellung im Kavaleriedienſt 
bleibt gemäß den früher darüber erlaſſenen Vorſchriften. 
— Das oberwähnte Prüfungs-Programm vom Jahre 
1842 ſchreibt vor: Kenntniß der ruſſiſchen Grammatik 
wie einer der übrigen lebenden Sprachen, Arithmetik 
in ihrem vollen Umfange, Univerſal⸗Geſchichte und Geo- 
graphie. — Einige hier beſtehende Handlungscomtoirs 
oblagen nicht nur bisher dem Verkauf ganzer Obliga⸗ 
tionen der polniſchen Bank, ſondern auch der in klei⸗ 
nere Theile zerſtückelten oder der Promeſſen. Der Mi⸗ 
niſter des Innern hiervon Kunde nehmend, fordert durch 
ein Rundſchreiben ſämmtliche Gouvernementschefs auf, 
den von den Geſetzen verbotenen Promeſſenverkauf ſo⸗ 
fort zu unterſagen, und die Contravenienten ſtrenger 
Ahndung der Geſetze zu unterwerfen. — Der Kollege 
des Juſtizminiſters, wirklicher Staatsrath Scheremetjew, 
iſt von höchſter Seite beauftragt worden, die dem Ju⸗ 
ſtizminiſterium ſubordinirten Behörden in den Gouver⸗ 
nements, ſo viele deren ihm die Zeit geſtatten wird, 
ſeiner perſönlichen Kontrole zu unterwerfen, welche Ver⸗ 
pflichtung bisher die Senatoren zu vollziehen hatten. 
Derſelbe iſt dabei autoriſirt worden, ſich in der Revi⸗ 
ſion erweiſende fahrläſſige und unzuverläſſige Beamte 
perſönlich vom Dienſt zu entfernen und gerichtlicher un⸗ 
terſuchung zu übergeben; oder nach Befinden der Um⸗ 
ſtände über ſie dem Juſtizminiſter und Senat zu be⸗ 
richten und deren weitere Entſcheidungen abzuwarten. 


H 


Großbritannien. 


London, 14. Juni. Eine Regierungs-Maßregel, 
welche man bisher, wenigſtens ſo weit England in Be⸗ 
tracht kommt, als geradezu widergeſetzlich anzuſehen ge⸗ 
wohnt geweſen iſt, — die Verletzung des Briefge⸗ 
heimniſſes — bildete zu Anfang der heutigen Siz⸗ 
zung des Unterhauſes den Gegenſtand der Discuſ⸗ 
ſion. Es ergab ſich nämlich aus einer von Hrn. T. 
Duncombe eingebrachten Petition von vier in London 
anſäſſigen Individuen, Linton, Lovett, des bekannten 
Giuſeppe Mazzini und noch eines Vierten, der 
nicht namhaft gemacht wurde, daß während des letzten 
Monates mehrere von ihnen geſchriebene und der Poft - 
zur Beſorgung übergebene Briefe von dieſer zurückge⸗ 
halten und geöffnet worden ſeien, eine Maßregel, 


welche, wie aus der nachfolgenden Diskuſſion hervor⸗ 


ging, von dem Miniſter des Innern, Sir James 
raham, und zwar, wie es ſcheint, auf Veranlaſ⸗ 
ſung des Beſuches des ruſſiſchen Kaiſers in 
England, vielleicht auch wegen der Unruhen 
in Italien angeordnet worden iſt. Die Peten- 
ten erklären die Adoption dieſes in andern Staaten nur 
zu gewöhnlichen Spionirungs⸗Syſtemes in England für 
der freien engliſchen Verfaſſung geradezu widerſprechend 
und bitten um Einſetzung eines Comité zur Unterſuchung 
der Sache. Von Hrn. Duncombe auf den Grund 
dieſer Petition befragt, erklärte nun Sir James Gra⸗ 
ham, daß ſchon ſeit der Zeit der Königin Anna den 
Staatsſecretären die Befugniß zuſtehe, durch einen be⸗ 
ſonderen, unter ihrer perſönlichen Verantwortlichkeit er⸗ 
laſſenen Befehl (warrant) das Poſtdepartement zur An⸗ 
haltung und Oeffnung von Briefen zu ermächtigen, daß 
dieſe Befugniß durch die Parlaments-Akte vom Jahre 
1837, die alle auf die Poſt bezüglichen Geſetze konſoli⸗ 
dirt habe, beſtätiget worden ſei, daß er in dem vorlie⸗ 
genden Falle allerdings, jedoch nur in Betreff eines der 
Petenten einen ſolchen Befehl erlaſſen habe, der freilich 
jetzt wieder erloſchen ſei, daß er es aber doch nicht als 
dem ſeiner Obhut überwieſenen allgemeinen Intereſſe 
gemäß anſehen könne, die Sache zum Gegenſtande einer 
parlamentarifchen Diskuſſion werden zu laffen und ſich 
daher genöthigt ſehe, jede weitere Erklärung zu verwei⸗ 
gern. Hr. Duncombe wollte nun das Geſuch der 
Petition zum Gegenſtande der weitern Debatte machen, 
wurde aber von dem Sprecher daran erinnert, daß 
das Reglement dies nur geſtatte, wo eine unmittelbarer 
Abhülfe dringend bedürftige perſönliche Beſchwerde vor⸗ 
liege, was in dieſem Falle nicht angenommen werden 
könne, und ſo ſah ſich Hr. Duncombe, um nur 
überhaupt die Sache weiter verfolgen zu können, genö⸗ 
thigt, den unter ſolchen Umſtänden oft als Aushülfe 
benutzten Antrag auf Vertagung des Hauſes zu ſtellen 
und an dieſen ſeine ferneren Bemerkungen zu knüpfen. 
Er erklärte ſich geradezu gegen die den Miniſtern ge⸗ 
ſtattete Befugniß, Briefe zu öffnen, und behauptete, 
daß der betreffende Paſſus wider den Willen des Par⸗ 
laments aus der frühern Akte in die Akte von 1837 
eingeſchwärzt ſei. Wie er vernommen, ſei es in dem 
vorliegenden Falle die Korreſpondenz Mazzini's, auf. 
welche Sir James Graham ſeine Befugniß zur An⸗ 
wendung gebracht habe; was aber die Veranlaſſung zu 
einer ſo abnormen Maßregel ſei, wie die Anwendung 
eines ſolchen Spionir⸗Syſtems, das, nebenbei geſagt, 
ſchon ſeit zwei Jahren getrieben werde, das laſſe ſich 
um ſo weniger einſehen, da im ganzen Lande Ruhe 
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oder den öſterreichiſchen Staaten möge dergleichen 
angebracht ſein, in die freie Luft Englands aber paſſe 
es nun einmal nicht. Zum wenigſten aber hätte der 
Miniſter doch, wie es ſelbſt zu den Zeiten von Pitt 
und Sidmouth geschehen fei, auf den von ihm geöffne⸗ 
ten Briefen bemerken ſollen, daß ſie geöffnet worden 
ſeien: das ſei aber nicht geſchehen. Uebrigens ſeien 
nicht, wie Sir James Graham behauptete, nur Maz⸗ 
zini's Briefe geöffnet worden, fondem man habe auch 
Briefe der andern Petenten geöffnet, geleſen und fie 
ihnen dann zurückgegeben, die Beſtellung verweigernd. 
Hr. Wallace ſprach fih eben fo entſchieden gegen das 
Fortbeſtehen dieſer den Miniſtern ertheilten Befugniß 
aus, und behauptete, es beſtehe ſchon ſeit langer 
Zeit ein beſonderes Bureau auf der Poft zur Deff- 
nung der Briefe, und man habe eigens Leute auf dem 
Parifer Poſtamte in die Lehre gegeben, damit fie dort: 
die Künſte des ſchwarzen Kabinets lernen. Herr 
Laboucheére, welcher die mehrerwähnte Akte von 1837 
entworfen hat, ſuchte die Nothwendigkeit der durch die⸗ 
ſelbe den Miniſtern ertheilten Befugniß darzuthun, und 
machte bemerklich, daß der Akte gemäß für jeden ein⸗ 
zelnen Brief, der geöffnet werden ſolle, ein Warrant 
erlaſſen werden müſſe. Auch Dr. Bowring erkannte 
die Nothwendigkeit der Befugniß an, jedoch nur ſo 
weit die inneren Angelegenheiten Englands ſelbſt in 
Betracht kommen und nicht fremde Händel. Ihm 
ſtimmte Herr Roebuck bei, der die halbjährliche Vor⸗ 
legung eines Verzeichniſſes der geöffneten Briefe für 
nothwendig erklärte. Herr Hume dagegen wollte von 
einer ſolchen Spionage unter keinen Umſtänden etwas 
wiſſen, und fand es ungehörig, daß ein britiſcher Mi⸗ 
niſter ſich ſo weit herablaſſe, den Polizeibedienten zum 
Schutze der perſönlichen Sicherheit des Kaiſers von 
Rußland oder irgend eines anderen Individuums zu 
ſpielen. 
und Chriſtie in gleichem Sinne geſprochen hatten, 
wollte Herr Duncombe es zur Abſtimmung bringen, 
da aber der von ihm geſtellte Antrag, auf Vertagung 
des Hauſes, ohne Weiteres verworfen wurde, ſo behielt 
er ſich einen ſpeziellen, auf den verhandelten Gegen⸗ 
ſtand bezüglichen Antrag vor. (Börſenhalle.) 


Frankreich. 


Paris, 15. Juni. In den franzöſiſchen Renten 
zeigte ſich heute an der Börſe wieder eine matte Stim⸗ 
mung in Folge des Gerüchtes, es ſeien aus London 
diplomatiſche Noten in Betreff der maroccaniſchen Frage 
hergelangt, Die ſpaniſchen Fonds waren etwas feſter. 

Die Nachricht von der Abreiſe des Prinzen von 
Joinville war voreilig. Der Prinz befindet ſich noch 
in Paris. Er wird erſt am nächſten Dienſtag oder 
Mittwoch die Hauptſtadt verlaſſen, um ſich nach Tou⸗ 
lon zu begeben. Die Regierung ſoll Meldungen aus 
Algier erhalten haben, durch welche die Abreiſe des 
Prinzen um einige Tage habe verzögert werden müſſen. 
Die Zahl der maroccaniſchen Truppen an der Grenze 
Algeriens mehre ſich von Tag zu Tag, ſo daß nun der 
Miniſterrath ſeit zwei Tagen über die Frage berathe, 
ob nicht die projektirte Kreuzfahrt an den maroccani⸗ 
ſchen Küſten in eine Blokade oder eine noch wirkſa⸗ 
mere Demonſtration umgewandelt werden ſolle. Geſtern 
Abend hatte eine Conferenz des Prinzen mit Hrn. Gui⸗ 
zot und dem Marine⸗Miniſter Mackau Datt, die äußerſt 
lebhaft geweſen ſein ſoll. ; 

Der Prinz von Joinville findet vor Tanger 
bereits eine ſpaniſche Flotte von neun Se: 
geln, beſtehend aus der Fregatte „Chriſtina,“ der 
Corvette „Venus“, der Brigg „Manzanares“ einem 
Dampfboote und 5 kleineren Schiffen. Ein franzöſi⸗ 
ſcher und ein ſpaniſcher Prinz (der Sohn des Infan⸗ 
ten Don Franz de Paula) ſtehen an der Spitze der 
beiden Geſchwader und werden gemeinſchaftlich handeln, 
um eine Frage zu entſcheiden, die das civiliſirte Gu: 
ropa im höchſten Grade intereſſirt und die leicht mög⸗ 
lich das Mittelmeer zu einer europäiſchen See machen 
kann; gewiß ſcheint es, daß bei dieſer Gelegenheit auch 
der ſchmachvolle Tribut, den Schweden, Dänemark und 

andere Staaten Marokko zahlten, aufgehoben werden 
wird. Die Truppenſendungen nach Algier dauern fort, 
der „Aetna“ und der „Asmodeus“ ſchifften am Iten 
vier Bataillone in Portvendres ein, der „Gregorio“ 
und der „Labrador“ zwei andere Bataillone in Toulon. 

Die hier verbreiteten Gerüchte, daß die Marokkaner 
abermals und zwar mit aller Macht angegriffen und 
den General Lamoriciere zum Rückzug gezwungen hät⸗ 
ten, ſcheinen grundlos zu ſein. Die Expedition. 
gegen Fez ſoll feſt beſchloſſen ſein und ſcheint, da 
Fez nur vier Tagemärſche von Tleme cen entfernt. 
iſt, auch nicht unausführbar. — Der Hof hat 
für den verſtorbenen Herzog von Angouleme wirklich 
Trauer angelegt, obwohl der Moniteur es nicht offi⸗ 
ziell anzeigte; es dies ſeit 1830 ein ganz neues Er⸗ 
eigniß, und es zeigt, daß man ſich ſtark fühlt; bei dem 
Tode Carls X. ward in Paris keine Trauer angelegt, 
eben ſo wenig in Görz bei dem Tode der Prinzeſſin 
Marie und des Herzogs von Orleans; man ließ ge⸗ 
genſeitig Seelenmeſſen leſen, das war Alles. Der Kö⸗ 
nig Ludwig Philipp ſchreibt übrigens an jedem erſten 
Januar eigenhändig einen Glückwunſch an die vers 
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bannte Königsfamilie in Görz, der aber nie beant⸗ 
wortet wird. — Man erwartet hier ſehr viel von 
der Reiſe des Königs nach England und rechnet auf 
einen glänzenden Empfang ſowohl von Seite der 
engliſchen Nation als des Hofes, was gewiß auch hier 
eine große Wirkung machen wird. (Spen. 3.) 
Das eifrig katholiſche „Univers“ publicirt eine 
Adreſſe der franzöſiſchen Catholiken an Da⸗ 
niel O'Connell, Mitglied des brittiſchen 
Parlaments und Befreier Irland's. Dieſe 
Adreſſe, aus der Feder eines Pairs, des Grafen Mon⸗ 
talembert, enthält den Ausdruck ſympathetiſcher 
Empfindungen bei der über den Heros des Catholicis⸗ 
mus gekommenen Drangſal. Die „Debats“ nehmen 
dieſe Demonſtration der Prieſterpartei ſehr übel, citiven, 
um nachzuweiſen, wie wenig es ſich einem Pair von 
Frankreich gezieme, ſeine Feder dazu herzugeben, Stellen 
voll der heftigſten Schmähungen auf den König Ludwig 
Philipp aus O'Connell'ſchen Repealreden — namentlich 
die, worin der Agitator dem Herzog von Bordeaux 
eine irländiſche Brigade anbietet — und ſchließen dann, 
wie folgt: „Jeder Commentar zu dieſen Stellen wäre 
überflüſſig. Einſtweilen, bis O'Connell herbeikommt 
mit ſeiner irländiſchen Brigade, den Herzog von Bor⸗ 
deaur auf den Thron zu ſetzen und die „Ungeheuer“ 
wegzujagen, die gegenwärtig die Univerſität von 
Frankreich bilden, iſt es nicht mehr als billig, daß 
die Brigade franzöſiſcher Catholiken, den Herrn von 
Montalembert an der Spitze, ihre Glückwünſche dem 
Herrn O'Connell in ſeinem Gefängniß darbringe.“ — 
Der Benedictinerorden — eine vom Staat nicht 
anerkannte Congregation — hat vor Kurzem das Schloß 
Bievres um 300,000 Fr. an ſich gebracht und iſt nun 
auch durch Kauf in den Beſitz des großen Hotels 
Laval-Montmorency zu Paris gekommen. 
Vom franzöſiſchen Oberrhein, 15. Juni. 
Die Stadt Mühlhauſen, welche ſchon ſo lange um 
eine Beſatzung nachſuchte, hat nun dieſe Gunſt von 
der Regierung erlangt, und es ſind bereits mehrere 
Detaſchements Soldaten beſtimmt, welche in den näch⸗ 
ſten Wochen ihre Garniſon daſelbſt aufſchlagen werden. 
— Die neue Beſchleunigung des Dampfſchifffahrts⸗ 
Dienſtes, welche morgen von Straßburg aus mittelſt 
der Boote der Kölner Geſellſchaft eintritt, macht es nun 
möglich, daß man aus dem ganzen Unterelſaß innerhalb 
10 Stunden nach Mainz, und noch zur Nachmittags⸗ 
zeit bis Frankfurt gelangen kann. Man glaubt, daß 
die Fahrt, welche von Straßburg bis Köln in einem 
Tage zurückgelegt wird, eine der einträglichſten werden 
dürfte. — Heute wurde auch die Eiſenbahn von St, 
Louis nach Baſel dem allgemeinen Verkehr übergeben. 


Der erſte Zug fuhr in Baſel aus dem proviſoriſchen 


Bahnhof um 5½½ Uhr Morgens ab und traf frühzeitig 
in Straßburg ein. i (Frkf. F.) 
Schweiz. 


St. Moriz, 12. Juni. Es wandern in Folge 


empörender Thatſachen mehrere Perſonen freiwillig aus. 


Die Bevölkerung wird beträchtlich abnehmen, theils 
durch die freiwillige und gezwungene Auswanderung, 
theils durch die Ausweiſung einer großen Zähl von 
niedergelaſſenen Fremden. — Die Unterſtützungen, welche 
aus den benachbarten Kantonen kommen, haben ſchon 
manches Elend gelindert und einigen Troſt inmitten 
des beklagenswerthen Schauſpiels gebracht, das unter 
unſern Augen ſich entfaltet. i 


Italie n. 

Livorno, 4. Juni. Nach den hier verbreiteten 
Gerüchten erſchwert ſich die politifche Lage des füdlichen 
Italiens mit jedem Tage. Es ſcheint, daß in dieſem 
Augenblicke die größte Verwirrung in der Romagna, in 
dem größten Theile der päpſtlichen Staaten, im Kö⸗ 
nigreiche beider Sicilien herrſcht, und ſelbſt die Lombar⸗ 
dei ſpürt ein wenig die Bewegung der Gemüther, Ver⸗ 
ſchiedene, bei den letzten Ereigniſſen kompromittirte Per⸗ 
ſonen von großer Auszeichnung ſind ausgewandert, und 
wir haben ſeit einigen Tagen hier den Fürſten von 
Piombino, den Fürſten Doria und mehrere andere aus⸗ 
gezeichnete Perſonen, die genöthigt geweſen ſind, ihr 
Land zu verlafen. Der Abfall unter den Offizieren im 
öſterreichiſchen Dienſte macht Fortſchritte, und die Unz 
zufriedenheit iſt ſehr groß in der italieniſchen Armee, 
In Toskana genießen wir eine ziemlich große Ruhe, 
allein die Gemüther ſind doch ſehr aufgeregt. (Fr. Bl.) 

Í Afiem 

Singapore, 12. März. Folgende Nachrichten aus 
China find vielleicht bei der Aufmerkſamkeit, die man 
jetzt in Europa dieſem Reiche zuwendet, von Intereſſe. 
Das zwiſchen der Provinz Tzechnen und Tibet gelegene 
Gebiet von Kokonor iſt kürzlich der Schauplatz blutiger 
Kämpfe zwiſchen den Gebirgsbewohnern dieſer Gegend 
und den chineſiſchen Behörden geweſen. Da erſtere 
ſeit längerer Zeit in offenem Aufruhr lebten und die 
benachbarten Provinzen mit Einfällen bedrohten, ſo 
wurde endlich eine große Truppenmaſſe von den regu⸗ 
lären chineſiſchen Soldaten, begleitet von mehreren mon⸗ 
goliſchen Häuptlingen, von der Grenze gegen ſie aus⸗ 
geſchickt. Die Chineſen waren ſiegreich und verfolgten 
heftig den Feind, der nach großem Verluſte kapitulirte. 
Die Truppen ließen eine kleine Beſatzung zurück und 


kehtten heim. Die Provinz Tzechnen iſt damit zwar 
von den dorther drohenden Einfällen geſichert, deſto 
mehr aber leidet ſie durch Räuberbanden, die in gro⸗ 
ßen Böten die Flüſſe hinauffahren, in dem angrenzen⸗ 


den Lande Plünderungen und Verheerungen anſtiften 


und der Regierung Trotz bieten. — Die Ueberſchwem⸗ 
mungen, welche im Auguſt und September in Gauwing 
und Honan ganze Diſtrikte, Dörfer und Städte bedeck⸗ 
ten, haben die Aufmerkſamkeit der Regierung in An⸗ 
ſpruch genommen. Alle Beamten, die mit ber Beauf⸗ 


ſichtigung der Deiche des gelben Fluſſes beauftragt find, _ 
vom Gouverneur herunter, ſind zu ſtrenger Beſtrafung 


verurtheilt, und zur Wiederherſtellung der Deiche iſt 
eine Anleihe bis zum Betrage von 3 Millionen Pfd. 
angeordnet und auf die Kaufmannſchaft der verſchiede⸗ 
nen Städte vertheilt worden. — Die Einführung des 
Salpeters, die bisher großen Beſchränkungen unter⸗ 
lag, iſt in allen 5 Häfen durch eine neue Verordnung 
des Kaiſers befördert worden, da der eingeführte Sal⸗ 
peter wohlfeiler ift, als der im Lande fabrizirte. — 
Verbrecher, die wegen Opiumrauchens zum Tode ver⸗ 
urtheilt find, folen bei der kaſſerl. Reviſion aller Fälle 
von Todesſtrafen im Herbſt nochmals zur Unterſuchung 
kommen. S (W. 3.) 

; Afrika. 

Nach Briefen aus Tanger, die uns über Malta 
zugegangen ſind, war dort wegen des bevorſtehenden 
Krieges mit Spanien und Frankreich Alles in der größ⸗ 
ten Bewegung und Aufregung, Fanatiſche Prieſter und 
halb wahnſinnige Fakire durchzogen das Land und pre⸗ 
digten den heiligen Krieg gegen die Ungläubigen. Täg⸗ 
lich kamen neue berittene Schaaren aus dem Innern 
an, welche zum Theil in der Umgegend untergebracht 
wurden, zum Theil nach der algieriſchen Grenze weiter 
zogen, wo bereits 15,000 Reiter und 6000 Mann 
Fußvolk verſammelt waren. Unter dieſen Umſtänden hat⸗ 
ten die anſäſſigen Europäer in Marocco für Leben und 
Eigenthum Alles zu fürchten. Viele derſelben, nament⸗ 
lich Franzoſen und Italiener, hatten ſich bereits auf die 
im Hafen liegenden Schiffe geflüchtet. Nur die eng- 
liſchen Kaufleute, welche dem Sultan meiſt große 
Summen für Zollgebühren ſchulden, genoſſen noch des 
Schutzes. Mehrere engliſche Kriegsſchiffe von der in 
Malta liegenden Station haben die Weifung erhalten, 
nach der maroccaniſchen Küſte unter Segel zu gehen. 
Der Kommandant des Geſchwaders ſoll beauftragt ſein, 
jeden Angriff der franzöſiſchen Flotte auf 
Marocco, ſo wie die Landung von Truppen, 
zu verhindern. f (Mannh. J.) 

Amerika. . 

News Yorker Blätter melden aus Hayti, daß am 
4. und 5. Mai der Negergeneral Acana mit einer gro⸗ 
ßen Anzahl Schwarzen aus dem Innern auf Aux Capes 
gezogen war, die Stadt beſetzt, viele Einwohner nieder⸗ 
gemetzelt und die regulairen Truppen hinausgetrieben 
hatte. Etwa 800 Einwohner waren auf Schiffen nach 
Jamaica und andern Inſeln entkommen. (Nach ſpä⸗ 
teren Nachrichten aus Jacmel vom 19. Mai foll ein 
Gefecht zwiſchen den Inſurgenten in Aux Cayes und 
dem abgeſetzten Präſidenten Herard ſtattgehabt haben 
und zu Gunſten des Letzteren ausgefallen ſein, der dar⸗ 
auf mit 15,000 Mann gegen Guerrier zu Felde zie⸗ 
hen wollte.) £ S 


Tokales und Provinzielles. 
Breslau, 21. Juni. Bei der diesjährigen Preis⸗ 
vertheilung an die Schüler der Königl. Akademie der 
Künſte zu Berlin hat in der Lehr-⸗Abtheilung für Ar⸗ 
chitektur (Klaſſe für Entwerfen der Gebäude) Hr. Gu⸗ 
ſtav Hilbig aus Breslau die „große akademiſche Me⸗ 
daille für Künſtler“ erhalten. ; 

Die Gewerbeausft Hung auf der Börfe 
(Siebenter Artikel.) e 

Die Ausftellung bereichert ſich noch fortwährend und 
zwar meiſt mit guten Sachen. Die Pianoforte-Manu⸗ 
faktur des Hrn. Welck, im ehemaligen Leicht'ſchen Lo- 
kale auf der Hummerei, hat einen kurzen Flügel von 
Polixander mit verbeſſerter Dämpfung aufgeſtellt, wel⸗ 
cher in jeder Hinſicht den guten Ruf gedachter Flügel⸗ 
bau⸗Anſtalt bewährt. — Eine große Tafel mit Nach⸗ 
ahmung edlen Holzes, nach dem angeklebten Zettel von 
einer Dem. Bauer aus Baireuth gefertigt, verdient alle 
Aufmerkſamkeit. An difer Holznachahmung dürften alle 
Maler etwas lernen können, ſo täuſchend und ſauber 
iſt ſie. Bekanntlich reiſeten vor nicht zu langer Zeit 
franzöſiſche Künſtler mit dergleichen Holzproben in Deutſch⸗ 
land und lehrten die Kunſt der Holznachahmung. Weil 
jedoch durch Fourniere ſich die edlen Hölzer ſehr ver⸗ 
breitern laſſen und daher nicht ſehr theuer kommen, 
ſcheint man in Deutſchland im Allgemeinen auf die fran⸗ 
zöſiſche Kunſt nicht viel gegeben zu haben. Auch wa⸗ 
ren der Franzoſen Proben zwar mannigfaltig, keines⸗ 
wegs aber ſo täuſchend und ſauber, wie die Tafel der 
ꝛc. Bauer auf der Gewerbeausſtellung. Jedenfalls 
verdient die Kunſt der Holznachahmung gepflegt zu 


werden, weil fie viel Geld im Lande erhalten, Viele 


beſchäftigen und zahlloſe Räume verſchönern würde. — 
Zu den als Fabrikationsartikel wichtigen Strumpfwaa⸗ 
ren hat Hr. Strumpffabrikant A. Zahn noch eine 


große Collection recht gut gegrbeiteter, allgemein brauch- 
barer Strumpfwaaren gusgeſtellt, mit denen er wor 


Zolleinnehmer Müller zu Fehebeutel bei Striegau noch 
einen Strähn geſchickt. Dieſe letztere ganz reine Probe 
iſt noch feiner und weißer, als die Seide, welche Hr. 


Hilſcher erzielte, und liefert den Beweis, daß dieſer 


koſtbare Rohſtoff im Vaterlande zum wichtigen Er⸗ 


werbszweige werden könnte, wenn der Wunſch Fries 
drichs des Großen in Erfüllung ginge und die Seiden⸗ 
kultur allgemeiner würde. — Zu den Riemerwagren 
haben die HH. Przerembel u. Schult noch eine 
Jagdtaſche und einen engliſchen Reiſekoffer geliefert, 
welch letzterer von Allen, die Looſe zur Lotterie mit 
angekauften Sachen kauften, als Gewinn gehofft wird. 
Saubere Arbeit und zweckmäßige innere Einrichtung 
empfehlen die von genannten Herren aufgeſtellten Ge⸗ 
genſtände ganz befonders, — Die königl. Eiſengie⸗ 
ßerei bei Gleiwitz lieferte noch eine in 8 Ketten hän⸗ 
gende verzierte und broneirte Ampel, die es der un: 
zweckmäßigen Aufſtellung verdankt, daß ſie, als ein 
Kunſtwerk, nicht mehr beachtet wird. In der Mitte 
eines Saales angebracht, würde ſie einen ſehr guten 
Effekt machen. — Schloſſerarbeiten lieferten noch die 


HH. F. Schick aus Neiſſe, Julius Schröder von- 


hier, Giſchkow von hier, Liedecke von hier, Ludwig 
Hintze von hier und Wwe. Jäger von hier. Die 
Arbeiten beſtehen theils in künſtlichen Thür⸗, Vorlege⸗ 
und Kaſſenſchlöſſern, theils in Oefen, Kaſſen u. dgl. 
Da ſämmtliche Arbeiten äußerſt ſauber und fleißig ge⸗ 
macht ſind, wurde Vieles verkauft und noch mehr be⸗ 
ſtellt, natürlich das Billigſte und Zweckmäßigſte zuerft, 
Erfreulich iſts aber, daß das Schloſſergewerk unter ſich 
wetteifert, die Sicherheit des Publikums zu erhöhen 
und bleibt nur zu wünſchen, daß auch bei uns die po⸗ 
lizeilichen Einrichtungen preiswürdiger Nachbarländer 
bezüglich des Schloſſergewerkes angenommen werden 
möchten, weil bei der allgemeinen Schloſſerfreiheit die 
allgemeine Sicherheit aufs Spiel geſetzt wird, da be⸗ 
kanntlich ein rechtlicher Schloſſer ein eben ſo nützlicher, 
als ein diebiſcher oder unredlicher ein gefährlicher Mann 
iſt. In einigen Nachbarſtaaten ſtehen daher die Schloſ⸗ 
fer auf derſelben Stufe, wie bei uns die Maurer- und 
Zimmermeiſter in ihrem Verhältniß zur Landespolizei. 
— — Das Böttchergewerk ift auf der Ausſtellung durch 
ein tüchtiges Faß des Böttchergeſellen Julius Föckel 
in Neuſalz repräſentirt. Das Faß iſt in der Kunſt⸗ 
manier, wie die Großbinder am Rhein arbeiteu, gemacht, 
und würde jeden Meiſter ehren, läßt alfo in dem fleiz 
ßigen Geſellen einſt einen recht tüchtigen und wackern 
Meiſter hoffen. — — Zu den Riemerarbeiten lieferte 
noch Hr. Meiſter Purfers zwei Paar Pferdegeſchirre, 


eins mit ſchwarzem, das andere mit Neuſilber⸗Beſchlag; 


beide werden von Beſitzern eleganter Equipagen mit 
vielem Wohlgefallen betrachtet, Fr. M. 
= Breslau, 20. Juni. Die Exceſſe, welche am 
6. und 7. d. M. in einigen Straßen der hieſigen Stadt 
verübt worden ſind, werden dem Publikum noch ſehr 
wohl im Gedächtniß ſein. Das Verlangen nach einer 
ſchnellen und ſtrengen Beſtrafung der Unruheſtifter und 
Excedenten, welche im frevelhaften Uebermuthe ohne alle 
Veranlaſſung das Eigenthum ruhiger Bürger verletzten, 
war ein völlig gerechtfertigtes, wohl begründetes, und 
im Publikum allgemein verbreitet. Die zur Führung 


ber Unterſuchung gegen die bei jenem Groff: thätig gez. 


weſenen und in Verhaft genommenen Perſonen nieder⸗ 
geſetzten Gerichtskommiſſion hat jenem Verlangen auf 


eine anerkennenswerthe Art Genüge geleiſtet. Die Un⸗ 


terſuchung ift geſchloſſen, das Erkenntniß gefällt, und 
bereits uuter dem 17. d. M. (S. 1240, Nr. 141 
bieſer Zeitung) macht die gedachte Commiſſion in Ge⸗ 
mäßheit der Verordnung vom 30. Sept. 1836 die Na⸗ 
men derer bekannt, 
welche wegen jenes Straßenunfuges und Ungehor⸗ 
ſams gegen obrigkeitliche Befehle mit der geſetz⸗ 
lichen Freiheits und reſp. Leibesſtrafe belegt wor⸗ 
deen ſind. f 


Die Schleunigkeit, welche bei dem gerichtlichen Ver⸗ 


fahren gegen die Tumultuanten, ſo wie bei Fällung des 
Uuttheilsſpruches ſtattgefunden, hat es möglich gemacht, 
bie Strafe dem Vergehen auf dem Fuße folgen zu laſ⸗ 
‘fen. Es iſt eine längſt anerkannte Wahrheit, daß hier- 
durch der Strafe gewiß ihre volle Wirkſamkeit geſichert, 
dieſe aber beinahe vernichtet wird, wenn die Strafe erſt 
vielleicht nach Jahresfriſt auf das Vergehen erfolgt. 
Mit Gewißheit läßt ſich erwarten, daß die erkannte 
Strafe nicht nur den davon unmittelbar Betroffenen, 
ſondern auch allen denen zur warnenden Lehre dienen 
wird, welche fih ſonſt zu ähnlichen Vergehungen wohl 
könnten verleiten laſſen. Eine beſondere Verſchärfung 
der Strafe liegt in der Verbffentlichung der Namen 
der Beſtraften. Sie werden einem jeden bekannt, je⸗ 
dermann weiß das Vergehen und die Strafe, und ge⸗ 
‘iig wird es denen, welche mit letzterer belegt worden 
find, unter dieſen Umſtänden ſchwerer werden, als ſonſt, 
ſich ein ernährendes Unterkommen zu verſchaffen. Die 
Erfahrung lehrt es täglich, daß Perſonen, welche ge⸗ 
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sichtlich bestraft worden find, oft beim beſten Willen 
nicht im Stande ſind, ein Unterkommen zu finden. 


„Er hat im Stock geſeſſen,“ iſt die gewöhnliche Re⸗ 


densart, welche dem Beſtraften jegliche Thür verſchließt, 
und ſelbſt bei Verwendung und Vorſprache Seitens an- 
derer unbeſcholtener Perſonen gelingt es nur ſelten, für 
ſolche Perſonen die Aufnahme und Beſchäftigung bei 
ordentlichen und tüchtigen Meiſtern, oder in einem 
Dienſte zu vermitteln. Es iſt daher nicht ohne Grund 
zu beſorgen, daß auch in dem vorliegenden Falle für 
die Beſtraften dieſelben Nachtheile fih herausſtellen wet⸗ 
den, und mancher derſelben, durch ſein wahnſinniges 
Gebahren den Grund zu feinem Verderben ſelbſt ge- 
legt haben werde. Dieſe Nachtheile ſind jedoch nicht 
die alleinigenz noch andere fließen unmittelbar aus dem 
Geſetz. Hiezu rechnen wir zuvörderſt den Verluſt der Be- 
fugniß zum Betrieb aller qualifizirten Gewerbe, d. h. ſolcher, 
zu denen der Nachweis einer völlig untadelhaften Füh⸗ 
rung und einer beſondern perſönlichen Zuverläſſigkeit er⸗ 
forderlich iſt. Alle wegen jener Exceſſe beſtraften Perfo- 
nen haben unbedingt das Recht verloren, ein ſolches 
Gewerbe beginnen und betreiben zu dürfen, da ihnen 
das, ihre völlige Umbefcholtenheit und Verlaßbarkeit be⸗ 
zeugende polizeiliche Wohlverhaltungsatteſt nicht mehr 
ertheilt werden kann, ohne welches der Vetrieb eines 
qualifizirten Gewerbes nicht denkbar 18. Werfen wir 
einen Blick auf die Bekanntmachung der Uuterſuchungs⸗ 
Commiſſion, ſo finden wir, daß faſt alle Beſtrafte zu 
den Lehrlingen oder Handwerksgehilfen gehören. Dieſe 
trifft außer den obigen Nachtheilen noch ein anderer, 
für ſie aber ganz beſonders empfindlicher, nämlich der 
Verluſt der Befugniß zum Wandern. Nur völlig 
unverdächtige und unbeſcholtene, niemals beſtrafte Per⸗ 
ſonen dürfen zum Wandern zugelaſſen werden. Die 
Beſtrafung, welche von dem Gericht gegen die Tumul⸗ 
tuanten ausgeſprochen worden, vernichtet gleichzeitig das 


Recht derſelben, ſich auf die Wanderſchaft zu begeben, 


und ſomit eines der vorzüglichſten Bildungsmittel für 
den Handwerker, der ſich nur in der Fremde, durch An⸗ 
ſchauung tüchtiger Meiſterwerke, durch Beſchäftigung 


in ausgezeichneten Werkſtätten, und durch Reiſen, jenes 


ausgezeichnete Bildungsmittel für alle Stände, für ſei⸗ 
nen techniſchen und bürgerlichen Lebensberuf hinlänglich 
ausbilden, oft abet auch nur in der Fremde die nöthi⸗ 
gen Mittel zu ſeiner Etablirung als Meiſter erwerben 


kann. 


Die Folgen, welche jene Exceſſe und die hierauf er⸗ 
kannten Strafen für die Betheiligten theils unmittel⸗ 
bar, theils mittelbar gewiß auch für deren Familien, in 
der Zukunft haben müſſen, ſind daher ſehr ernſter Art, 
und wahrlich zu beherzigen. Gewiß haben ſich ſämmt⸗ 


liche Beſtrafte dieſelben gar noch nicht vergegenwärtigt, 


und dem größeſten Theil des Publikums mögen dieſel⸗ 
ben unbekannt geblieben ſein, weil die diesfälligen ge⸗ 
ſetzlichen Vorſchriften nicht allgemein gekannt find. Wir 
haben es deshalb für unſere Pflicht gehalten, hier noch 
beſonders darauf aufmerkſam zu machen. 


+ Breslau, 21. Juni. In der letzten Zeit find 
mehrere verabſcheuungswürdige Diebſtähle an Blumen 
auf den hieſigen Kirchhöfen vorgekommen. Es ift mehr⸗ 
mals gelungen die Diebe auf der That zu ertappen, 
und erſt am geſtrigen Tage wurde eine Perſon auf 
dem Barbara Kirchhofe vor dem Nikolaithor feſtge⸗ 
halten, welche eine Menge Roſenſträucher mit den daran 
befindlichen Roſenknospen dort geſtohlen hatte, um die⸗ 
ſelben zu verkaufen. — Am 20, d. M. waren ein 
Paar vor einen Wagen geſpannte Pferde auf dem 
Neumarkt hierſelbſt unbeaufſichtigt geblieben, wurden 
ſcheu und gingen durch. Auf dem Holzplatze vor dem 
Ziegelthor geriethen fie in die Holzſpalt⸗Anſtalt und es 
gelang auf dieſe Art ſie feſtzuhalten. Glücklicher Weiſe 
iſt kein Unglück durch dieſen Vorfall herbeigeführt wor⸗ 
den, was bei der langen Strecke, welche die Pferde 
dur chrannten, ſehr leicht hätte geſchehen können. 

Breslau, im Juni. Es wurde neulich ein Dorf 
in Oberſchleſien erwähnt, deſſen Einwohner, nach eine 
einmaligen Aufforderung, ſofort dem Branntwein 
entſagten. Nicht ſo ſchnell würde dies in dem großen 
Kirchdorfe F.. jenſeits der Oder vor ſich gehen und 
zwar aus folgenden Gründen. — Das Dorf iſt ziem⸗ 
lich lang, beſitzt drei tüchtige Wirthshäuſer, eine 
Brauerei, in welcher aber hauptſächlich Brannt⸗ 
wein verkauft wird und eine Branntweinfabrik. 
Alſo fünf Branntweinverkaufsſtätten in einem Dorfe! 
Hierzu kommt noch, daß abwechſelnd in den beiden 
Hauptwirthshäuſern Tanzmuſik gehalten wird, häufig 
auch beim Brauer. Dieſer darf zwar im Intereſſe der 
Gaſtwirthe fürs allgemeine Publikum keine Muſik hal⸗ 


ten, giebt jedoch für die herrſchaftlichen Ochs- und 


Pferdeknechte Tanzmuſik reſp. Ball, der oft zwei 
Tage hinter einander dauert; daß aber noch man⸗ 
cher Andere dazu Einlaß bekommt, kann eben ſo we⸗ 
nig vermieden werden, als wie, daß ſowohl fremde 


als einheimiſche Ballgäſte nach Verlauf einer halben 


Stunde total betrunken ſind, was die Folge hat, daß 
Tumulte und Nachtſchwärmerei im Dorfe häufig vor⸗ 
kommen. Dieſe Zuſammenkünfte werden aber noch 


vermehrt durch die häufigen Gebote; oft ſind deren 


zwei in einer Woche. Dieſe haben nun verſchiedene 
Benennungen, als: Strafgeld⸗, Streurechen⸗, Hafer⸗⸗ 
Steinfuhren⸗ Holz, Steuergebote zc. Jeder Einwoh⸗ 
ner ſoll bei Strafe ſelbſt erſcheinen. Nun rechne man 


einmal: Sonntag: Muſik, — Montag: Nachfeier, — 


Dienſtag: Gebot, — Mittwoch: Wochenmarkt im na⸗ 
hen Städtchen F. (welches auch des billigen Brannt⸗ 
teins- halber beſucht werden muß), — Donnerſtag: 
frei für das Feld, — Freitag: Nebengebot, — Sonn⸗ 
abend: Streu- und Holzleſetag, wo ohne Halt zu ma- 
chen bei einem Wirthshauſe nicht vorbeigegangen wer⸗ 
den wird. Wie kann alfo die Feldwirthſchaft beſtehen 
und in welchem Zuſtande muß ſie ſein? — und wo⸗ 
von werden die vielen Ausgaben, wozu noch die häu⸗ 
figen Strafgelder gehören, beſtritten? — Etwa von der 
Einnahme der Wirthſchaft? Dies wäre unmöglich, hier 
muß der naheliegende Forſt das Möglichſte leiſten. — 
Wie weit übrigens die dortigen Bewohner noch zurück 
ſind, beweiſt das Schulweſen. Häufig kommen ſie 
mit dem Schullehrer zu Thätlichkeiten, wenn er die 
Eltern, wegen ſteten unregelmäßigen Schulbeſuches 
ihrer Kinder, bei der Obrigkeit anzeigt und ſelbe 
dann zu einer Geldſtrafe gezogen werden. Holz- und 
Schulſtrafen ſind dort an der Tagesordnung. — Be⸗ 
merkenswerth it noch, daß der Schul Adjuvant 
zwei Gerichtsſchreiberpoſten bekleidet und daher 
häufig von der Schule abweſend iſt. — Solche Fakta 
ſprechen kräftiger als die längſten Raiſonnements! Man 
erſchwere ſoviel als möglich die Fabrikation des Brannt⸗ 
weins und befördere nach Kräften die Bereitung eines 
guten und wohlſchmeckenden Bieres! ; 


Glogau, 20, Juni. Während fih die Breslauer 
noch damit befchäftigen, wie und in welcher Art die 
alte Mode: beim Grüßen den Hut abzunehmen, abzu⸗ 
ſchaffen Jet"), haben wir Glogauer bereits feit 14 Ta- 
gen durch raſchen Entſchluß einen Verein gegen das 
Hutabnehmen ins Leben gerufen. Derſelbe kündigt in 
Nr. 67 des hieſigen St.- u. L.⸗Boten an: „Der 
Verein gegen das vielbeſprochene Hutabnehmen beim 
Grüßen iſt ſchon ſeit zwei Jahren in Glogau geſtiftet, 
allein der nachgeſuchte wünſchenswerthe Beitritt höher 
geſtellter Männer konnte ihm damals nicht zu Theil 
werden und darum iſt ſeine Wirkſamkeit bisher unter⸗ 
blieben. — Jetzt wo die Abſchaffung dieſer anerkannt 
läſtigen und wirklich lächerlichen Sitte wieder aufgefaßt 
worden und täglich in den Zeitungen Betrachtungen 
angeſtellt werden: wie das Hutabnehmen abzuſchaffen 
ſei u. ſ. w. haben ſich hierorts mehre Männer zu dem 
Verſuch entſchloſſen: 

„Das Hutabnehmen beim Grüßen abzuſchaffen, 

fo weit es leicht und ohne irgend einen Zwang 

zu erreichen iſt.“ 
„Wer dem Vereine beitreten will, beliebe — wie jene 
— an ſeiner Kopfbedeckung die kleine National⸗ 
Kokarde mit einer blauen Schleife (welche bei 
Hrn. A. Steulmann, am Ringe, zu haben iſt) anzu⸗ 
legen. Alle diejenigen, welche dieſe Kokarde tragen, er⸗ 
ſuchen hiermit ergebenſt: 
1) „ihren Gruß durch Salutiren ebenſo vollgül⸗ 
tig aufzunehmen, als würde der Hut recht 
tief abgenommen, und j 
2) verzichten von Anderen anf jeden Gruß durch 
Hutabnehmen, bitten vielmehr Jedermann, 
ſelbſt diejenigen, welche das Abzeichen nicht 
tragen wollen oder aus anderen Rück ſichten 
noch nicht tragen können, ſie nur in erſt 
gedachter Weiſe zu begrüßen.“ 
„Somit wäre der erſte Schritt gethan, die ſo vielſeitig 
als läſtig und veraltet anerkannte Gewohnheit leicht 
und ohne große Umſtände abzuſchaffen; vielen wird es 
angenehm ſein, und wenn dieſer oder der andere auch 
etwas einwenden oder wohl gar dazu lächeln wollte, 
mag es immerhin geſchehen: es fuͤllt ja kein Baum 
auf den erſten Hieb!“ d 


Mannigfattigee. 


— (Hamburg.) Ole Bull, der große, geniale 
Geiger, ſoll auf Veranlaſſung des Muſikalienhändlers 
Julius Schuberth in Hamburg, welcher als Famu⸗ 
lus des Herrn Ole Bull im vorigen Jahre die Reiſe 
nach Nord-Amerika mit ihm angetreten hatte, jetzt aber 
wieder hier zurück it, — in New⸗York im Gefängniß 
ſitzen. Die Sache wäre unglaublich, wenn Hr. Schu⸗ 
berth ſie nicht ſelbſt erzählte. Wie es aber dazu hat 
kommen können, ift vor der Hand noch ein Geheimniß, 

— Am 13. d. M. wurde wieder in Paris eine 
Menge verfälſchter Milch von der Polizei in die 
Rinnſteine geſchüttet, ſo daß in denſelben auf der 
Place de la Halle aux Grains mehr Milch als Waf- 
ſer floß. 5 


*) Der Herr Verfaſſer ſcheint die Breslauer Ztg. nicht ge: 

leſen zu haben; bei uns ift der Verein für das Hüt⸗ 
Aufbehalten ſchon ſeit dem 8. Juni in das Ben getre⸗ 
ten. ; a e d. 


Mit gwei Beilagen. 
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Sonnabend den 22. Juni 1844. 


Erſte Beilage zu NE 144 der Breslauer Zeitung, 


— Im Ofener Sommertheater iſt dieſer Tage der 
erſte Herkules in Ungarn und noch nie überwundene 
Ringer in ganz Deutſchland,“ Janoß Toldy aus Raab, 
von Sebaſtian Weininger, einem beſcheidenen Maſchi⸗ 
niſten der dortigen Dampfmühle, im Angeſicht vieler 
hundert Zuſchauer zu Boden geworfen worden. Der 
Preis war 200 Gulden W. W., wovon Weininger die 
Hälfte nachließ. Der Sieger iſt ein Baier, ein Lands⸗ 
mann jenes Simon Meiſinger, der vor einigen Jahren 
in München den franzöſiſchen Herkules Dupuis über⸗ 
wand. 

— In Neworleans hat am 18. Mai eine 
große Feuersbrunſt an 300 Gebäude zerſtört, meiſtens 
hölzerne durch die Hitze ausgetrocknete. Der Geſammt⸗ 
ſchaden an Gebäuden wird bald auf 239,600 D. 
bald auf 335,000 D., der- Schaden an Mobilair 
x. auf 100,000 D. angeſchlagen. Zweitauſend Men- 
ſchen, größtentheils der ärmern Klaſſe angehörend, ſind 
obdachlos geworden. Zum Glück war außer einem 
6jährigen Kinde, kein Menſch dabei umgekommen. Die 
abgebrannten Häuſer waren etwa nur zu einem Fünftel 
verſichert. 


Handelsbericht. 


Berlin, 19. Juni. Zu dem hieſigen Wollmarkt, wel 
cher am 2lften d. feinen Anfang nehmen fol, haben die Zu⸗ 
fuhren ſchon ſeit dem 14. d. ſtattgefunden und ſind ſeitdem 
raſch nach einander gefolgt. Bis zum Abend des geſtrigen 
Tages waren leinſchließlich des vom vorigen Jahr gebliebenen 
Beſtandes von ungefähr 2000 Ctr.) etwa 50,000 Ctr, Wolle 
aufgelagert; die Zufuhr hat auch heute noch nicht aufgehört. 
An Käufern fehlt es nicht, eben ſo wenig an Kaufluſt; ſchon 


vom 14. d. ab fanden ſowohl auf den Lagern unſerer hieſi⸗ 
gen Händler und Kommiſſionaire, als auf den freien Plätzen 
Seitens der Produzenten, täglich Verkäufe ſtatt. Die bis 
jetzt erzielte Preiserhöhung gegen die Preiſe am vorigen Wou- 
markt kann auf 5—12 Rthl. angenommen werden. Doch ift 
dies noch keinesweges als feſte Norm zu betrachten. 
Leipzig, 18. Juni. Auch diesmal hat die Zufuhr von 
Wolle zu unſerm Markte gegen die vorhergehenden zuge⸗ 
nommen und betrug 50,000 Stein. Sie beſtand nicht allein 


aus ſächſiſchen Wollen, ſondern auch in bedeutender Menge 


aus thüringiſchen, mansfeldiſchen, anhaltiſchen, magdeburgi⸗ 
ſchen, brannſchweiger und ſelbſt hannoveriſchen. Qualität 
und Wäſche waren im Allgemeinen ſehr gut, und iſt nicht, 
wie in Schleſien, mehr geſchoren worden. Die Käufer be⸗ 
ſtanden aus einigen Engländern, vielen Niederländern, ſäch⸗ 
ſiſchen Fabrikanten und Wollhändlern. Am erſten Tage ſchon 
fing der Verkauf recht lebhaft an und wurden 1½, 2—2½ 
Rthl. für den Stein mehr als voriges Jahr gegeben, am 
zweiten jedoch war es billiger und erhielt man nur 1—1½ 
Rthl. mehr; gegen Abend war faſt Alles aufgeräumt. Am 
dritten, geſtern, wurden nur noch einige Geſchäfte gemacht, 
und ſind kaum 2000 Stein unverkauft geblieben. Mittelwolle 
erhielt 13—15 Rthl., feine Mittelwolle 16—18 Rthl., und 
feine 20—26 Rthl. für den Stein. 


Aktien ⸗ Markt. 
Breslau, 21. Juni. In Eiſenbahn⸗Aktien⸗Zuſiche⸗ 
rungsſcheinen fand heute bei beſſerer Stimmung und feſtern 
Courſen ziemlich lebhaftes Geſchäft ſtatt. 
Oberſchl. 4 %. p. C. 119 etw. bez, Prior. 103%, Gld. 
dito Lit. B. voll eingezahlte p. C. 116 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4 %, p. C. 
dito dito dito Priorit. 103 ½ Br. 
Cöln⸗Mindener Zuſicherungsſch. p. C. 112 ¼, 
5 bez. u. Gld. 
Niederſchl.⸗Märk. Zuſicherungsſch, p. C. 114%, %, Ze 
bez. u. Geld. 
Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungsſch, p. C. 115, ½, 116 bez. 
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Berliner Courſe vom 20. Juni. 
(Auf außerordentlichem Wege.) 


Berlin⸗Hamburger 118—117, bez. 


Rheiniſche 85 bez. 

Oſirheiniſche 112 -111%—112 beg. 
Oberſchleſiſche Lit. A. 122 bez. x S 
Oberſchleſiſche Lit. B. 117% bez, u, Br. 
Cracau⸗Beruner 114 Br. 


Bresl.⸗Schweidnitz⸗Freib. 120 Br. 


Niederſchleſiſch⸗Märk. 114% —115 bez. 
Sächſiſch⸗Schleſ. 115 bez. 
Nord⸗Bahn 146 Geld. 
Gloggnitz pi 120 Br. 


Redaktion: E. v. Baert und H. Barth. 
Verlag und Druck von Graß, Barth u. Comp. 


JJ. y A ( 
Bekanntmachung. 

Es wird auch in dieſem Jahre herkömmlicher Weiſe 
zu Johanni die Sammlung milder Beiträge für das 
Kinder⸗Erziehungs-Inſtitut zur Ehrenpforte ſtattfinden 
und zwar in zwei Büchſen, wovon die eine für die 
Kinder, die andere zur Unterhaltung des Inſtituts be⸗ 
ſtimmt iſt. S 3 

Indem wir dies zur öffentlichen Kenntniß bringen, 
ergeht zugleich an die wohlthätig geſinnten Einwohner 
hieſiger Stadt die ebenſo dringende als herzliche Bitte: 
auch diesmal ihre ſtets bewährte Theilnahme an dem 
Gedeihen dieſes Inſtitus, auch wenn die Kinder nicht 
mehr wie früher ſelbſt erſcheinen, durch recht reichliche 
milde Gaben, freundlichſt zu bethätigen. 

Breslau, den 11. Juni 1844. 


Der Magiſtrat hieſiger Haupt: und Reſidenz⸗Stadt. 
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Theater: Hepertoire. 
Sonnabend, zum 3ten Male: „Die neue 
Erfindung“, oder: „Der Liebes⸗ 
trank.““ Poſſe in 3 Akten von Roderich 
Benedir, S 
Sonntag: „Marie“ oder „die Tochter 
des Regiments.“ Komiſche Oper in 2 
Akten, Muſik von Donizetti. Marie, Die, 
Leopoldine Tuczek, Hof⸗Opernſängerin 
vom königl. Hoftheater zu Berlin, als 7te 
Gaſtrolle. 


Gr. P. Z. R. V. z. F. 24. VI. 12. 
J. Nee, F. LZ. I. 


' Entbindung = Anzeige. 

Die am 19ten d. Mts., um 12 Uhr Mit: 
tags, erfolgte glückliche Entbindung feiner lie⸗ 
ben Frau Caroline, geb. Heinrich, von 
einem geſunden Knaben, beehrt ſich hierdurch 
ganz ergebenſt anzuzeigen: 

: J. Elteſter, Ritterguts⸗Beſitzer. 

Bielitz bei Neuſtädtel. ; 

Todes⸗-Anzeige. 

In Folge eines nervöſen Fiebers ſtarb ge⸗ 
ſtern unſer geliebter jüngfter Sohn Earl, in 
dem Alter von 3 Jahr 8 Monat, welches wir 
tief betrübt, theilnehmenden lieben Verwand⸗ 
ten und Freunden, ſtatt jeder beſonderen Mel⸗ 
dung, hierdurch ergebenſt anzuzeigen uns er⸗ 
lauben. 

Breslau, den 21. Juni 1844. 

Der Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſen⸗Kaſſirer 
Kraul und Frau. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Nach dem unerforſchlichen Rathſchluſſe Got⸗ 
tes iſt uns am 14. d. M., 4 Uhr Nachmittags, 
an den Folgen eines nervöſen Fiebers, unſer 
heißgeliebter und unvergeßlicher Gatte, Schwie⸗ 
gerſohn, Bruder und Schwager, der Kaufmann 
Herr Heimann Guhrauer, nach vollende⸗ 
tem 37ſten Lebensjahre durch den unerbittlichen 
Tod entriſſen worden. Nur derjenige, der die⸗ 
ſen frommen Biedermann gekannt, wird die 
Größe des Verluſtes, der uns getroffen, zu wür⸗ 
digen wiſſen. Tiefbetrübt widmen wir dieſe 
Zeilen unſern entfernten Verwandten und 
Freunden, um ſtille Theilnahme ergebenſt 
bittend. 

Rawicz, den 16, Juni 1844. 

Die Hinterbliebenen, 


Ergebenſte Anzeige. . 
Mit Bezug auf obige Anzeige, beehre ich 
mich, den hochverehrten Gönnern und Ge- 
ſchäftsfreunden meines nunmehr in Gott ru⸗ 
henden Mannes die ergebenſte Anzeige zu ma⸗ 
chen, daß ich das von demſelben am hieſigen 
Orte bisher betriebene Putzwaarengeſchäft ſelbſt 
und zwar vorläufig unter der bisherigen Firma 
fortzuführen gedenke; damit die Bitte verbin- 
dend, das dem Verſtorbenen in ſolch hohem 
Maaße geſchenkte Vertrauen auf mich gütigſt 
übertragen zu wollen, mit der Verſicherung, 
daß es mein ernſtes Beſtreben ſein ſoll, mich 
deffen fo wie mein ſeliger Mann durch Nereli- 
11 Pünktlichkeit vollkommen würdig zu 
machen. 
Rawicz, den 16. Juni 1844, 
Bertha, verw. Guhrauer, 
À geb. Ollendorff. 
Eine Partie hochſtämmige Orangenbäume 
ſtehen Mathias⸗Straße Nr. 90, im blauen 
Haufe, zum Verkauf. N F 


EE 
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Theater - Nachricht. 
Da ich im Auguſt d. J. die Bühne wieder 
eröffne, ſo fordere ich hierdurch befähigte Mit⸗ 
glieder des Sing- und des Schauſpiels, welche 


Tägliche Dampfwagenzüge 
auf der Breslau ⸗Schweidnitz⸗ Freiburger Eiſenbahn. 
Abfahrt von Breslau Morgens 6 u. 15 M.; Nachmittags 8 u. 45 M.; Abends 8 u. 


geſonnen ſind in Engagement bei mir zu tre⸗ z Freiburg z z z z z 
tren, auf, fih in portofreien Briefen, worin | Ankunft, in Breslau z 87 18 z Kë) TA = 10- 
Repertoir und Bedingungen, an mich nach z Freiburg z BE z Leet MY ER 


Warmbrunn zu wenden. Erfolgt in 14 Ta⸗ 
gen keine Antwort, ſo wäre das Anerbieten 
als unvereinbar mit meinen Verhältniſſen zu 
betrachten. 
Warmbrunn, den 20. Juni 1844. 
J. Heiniſch, Schauſpiel⸗Direktor. 


Cirque de Champs Elisées 
i de Paris. 

Heute, Sonnabend den 22, Juni, Abends 
7 Uhr, zum Beſten der hiefigen Stadt-Urmen: 
Große Vorſtellung equeſtriſcher Produktionen, 
in welcher ſämmtliche Mitglieder der Geſell⸗ 
ſchaft in neuen Uebungen vorkommen werden. 
Die Tageszettel enthalten den näheren Inhalt 
derſelben. 

Bei dem anerkannten Wohlthätigkeitsſinne 
der Bewohner Breslaus hegen die unterzeich⸗ 
neten Direktoren das Vertrauen, daß der heute 
zu gebenden Vorſtellung eine allgemeine Theil⸗ 
nahme geſchenkt werden wird. R 

Paul Euzent, Lejars u. Loiſſet. 

Morgen, Sonntag, den 23. Juni: 

Schluſßvorſtellung. 

Diejenigen, welche an die Direktion noch 
Anſprüche zu haben glauben, wollen ſich des⸗ 
halb melden und Zahlung gewärtigen, da die 
Geſellſchaft in den nächſten Tagen von hier 
abreiſen wird. 


Kroll's Winter⸗ 
und Sommergarten. 


Sonntag den 23. Juni großes Konzert. 
Den beiden geehrten Sonntag: und Mitt woch⸗ 
Abonnenten erlaube mir hiermit ergebenſt an⸗ 
zuzeigen, da die Abweſenheit vieler geehrten 
Abonnenten der Mittwoch⸗Konzerte durch 
Bade- und Gebirgsreiſen herbeigeführt, und 
der Wunſch vieler der Zurückgebliebenen, ſich 
in zahlreicher Geſellſchaft zu ſehen, veranlaſſen 
mich, von jetzt ab, von oben angegebenem 
Datum dieſes Monats, ſich mit dem der 
Sonntage zu vereinigen, und daher auf die 
Sonntage zu verlegen. Vom 15. Juli ab, 
wo das Sommer⸗Abonnement geſchleſſen wird, 
zahlen die Abonnenten beider Tage bis zum 
Beginn der Winter⸗Konzerte an Konzert⸗ 
Tagen nur 1 ½ Sgr. pro Perſon, und behal- 
ten bis eben dahin an andern Tagen gegen 
Vorzeigung ihrer gegenwärtigen Abonnement⸗ 
Billets das Recht des freien Eintritts. 
Nicht-Abonnenten zahlen an Konzert⸗Tagen 
a Perſon 5 Sgr. und an andern Tagen à 
Perſon 2½ Sgr. Entree. — 1) Rutſchbahn⸗ 
Fahrt à Perſon 1 Sgr. 3 Pf. 2) Steigen 
der Fontaine mit mehreren Veränderungen. 
3) Vogelſchießen nach Schweizer Art. 

A. Kutzuer. 


Eine Partie Schnitt⸗ und Mode⸗ 
Waaren für Damen wird während 
des bevorſtehenden Jahrmarkts im Ganzen 
und Einzelnen billigſt ausverkauft: Ring 
Nr. 27, 2 Treppen. 


Tägliche Dampfwagen⸗Züge der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn. 
Abfahrt: von Oppeln nach Breslau Morg. 6 u. 10 M. Mitt. I u. Ab. 6 u. 10 M. 
E Breslau = Oppeln 6 — „ „65 


Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger Eiſenbahn. 


Wir bringen hiermit in Erinnerung, daß die Abſtempelung der Stamm⸗ 
Aktien unſerer Eiſenbahn in Folge Bekanntmachung vom 29. April c., nur bis 
inel. 25. d. M. ſtattfindet. à 

Breslau, am 21. Juni 1844, 
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Direktorium. 


Zinſen der Theater⸗Aktien. 


Die Zinſen der Theater⸗Aktien pro 1. Januar bis ult. Juni d. J. können mit 4 Rthl. 
pro Aktie in dem Comtoir der Herren Ruffer und Comp. gegen Produktion der Aktien 
vom 1. bis 8. Juli erhoben werden. — Zugleich werden den Produzenten der Aktien für 
jede Aktie 14 Stück Zins -Coupons für den Zeitraum vom 1. Juli 1844 bis ult. Junk 
1851 verabfolgt werden. — Eine Prüfung der Legitimation des Produzenten findet nicht ſtatt. 

. Direktorium des Theater-Aktien⸗Vereins. 


— 
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Brücke über den Stadtgraben an der Taſchenſtraße. 

Nach dem in der heutigen General⸗Verſammlung gefaßten Beſchluſſe ſoll das der Aktien⸗ 
Geſellſchaft nach dem unterm 30. Mai 1843 Allerhoͤchſt genehmigten Tarif zuſtehende Recht 
der Erhebung eines Zolles auf der Brücke an der Taſchenſtraße, vorläufig auf Ein 
FJahr nach erfolgter Licitation verpachtet werden. Zu dieſer ſteht Termin am 

SA. Juni c. Nachmittag 4 Uhr ` 

auf dem rathhäuslichen Fürftenfaale an. Die Bedingungen find während der Amtsſtunden 
bei dem Raths⸗Ausreiter Reßler einzuſehen. 3 

Zugleich werden die Herren Aktionaire in Gemäßheit des § 21 der Statuten zur 
Beſchlußnahme über den Zuſchlag auf 

NEE den 25. Juni c. Nachmittags 4 Uhr, 
auf den gedachten Fürſten⸗Saal eingeladen. Breslau, den 11. Juni 1844. 
Der Vorſtand des Aktien⸗Vereins zur Erbauung der Brücke 
über den Stadtgraben. 


Muſe um. 
Neu aufgeſtellt: 


Schweizer Landſchaft, von Seefiſch in Berlin. 

Zugleich erlaube ich mir abermals auf die außerordentlichen Meiſterwerke von Original⸗ 
Gemälden lebender Künſtler, welche gegenwärtig ausgeſtellt, von denen ſich aber binnen Kur⸗ 
zem mehrere, der allgemeinen Theilnahme fih erfreuende Bilder aus dem Muſeum entfernen 
werden (dieſelben gehen an ihre Herren Käufer), ergebenſt aufmerkſam zu machen. 

Das Bild von de Biefve in Brüffel bleibt bis Ende d. M. ausgeſtellt. 3 
F. Karſch. 


Dem mit unserer Musikalien-Handlung verbundenen vollständigsten 


Musikalien-Leih-Institut 


können stets Theilnehmer unter den billigsten Bedingungen beitreten. 
Auswärtigen werden besondere Vortheile gewährt, welche für die Trans - 
portkosten, selbst bei bedeutender Entfernung, vollkommen entschädigen. 


F. E. C. Leuckart, Kupferschmiedestrasse 13. 


Bei F. E. C. Leuckart in Breslau, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, ift eine ganz 
neue von den berühmteſten Schreibmeiſtern als höchſt vorzüglich empfohlene 


Correſpondenz⸗Stahlfeder, 1u eg ı Mur, d. Dugend 3 Sgr. 
ſo eben angekommen. Dieſe neu erfundene Stahlfeder zeichnet ſich dadurch vor vielen andern 
Sorten vortheilhaft aus, daß ſie für jede Hand und jede Schriftart leicht anwendbar 
it. Mit einer ſolchen Feder kann man Monate lang ſchreiben. 
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Bekanntmachung der General- La 101 | 
Bei der heute erfolgten Verloosung der in termino Weihnachten 1844 zum Tilgungsfond erforderlichen vierprocentigen Pfandbriefe sind, mit 


d 
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ndschafts- Direction. in Posen. 


Beobachtung der gesetzlich vorgeschriebenen Förmlichkeiten, nachstehende Pfandbriefs- Nummern gezogen worden: 


Gut. "Kreis 
|Borzejewo Schroda, 
Belencin Fraustadt. 
Bruczkow . Krotoschin. 
Broniszewice Pleschen. 

dito dito 
Brudzewo Wreschen. 
Bolechowo Posen. 
Cerekwica Wongrowitz. 
Donaborow Ostrzeszów. 
(Schildberg.) 
Dabrowo Bomst. 
Dion Kröben. 
dito dito 
Dlugie (Laube) |Fraustadt. 
Dzialyn Gnesen. 
Drzazgowo Schroda. 
Dzienezyn Kröben. 
dito dito 
Debicz Schroda. 
Golaszyn Kröben. 
(Baehrsdorff) 
Gronowo Kosten. 
Golenia vel Golina |Pleschen. 
Galowo Samter. 
Gorki dabskie Schubin. 
Gogolewo Schrimm. 
Gola |Kröben.: 
Grabowo Wreschen. 
Boguszyn Pleschen, 
Biezdrowo | Samter. 
Bolechowo Posen, 
dito dito. 
Brudzewo Wreschen. 
Chocicza Pleschen. 
Dzialyn Gnesen. 
Drzązgowo Schroda. 
Dobrojewo Samter. 
Dion Kröben. 
Dziewierzewo Wongrowitz. 
Galowo Samter. 
dito dito. 
Graboszewo Wreschen. 
koscielne 
Grembanin Ostrzeszów. 
(Schildberg.) 
Gogolewo Schrimm. 
Jankow Ostrzeszów. 
(Schildberg.) 
Kurnik Schrimm, 
Borzeciczki Krotoschin. 
dito dito. 
dito dito 
Baszkowo Krotoschin, 
Chlapowo Schr oda. 
Chlewo |Ostrzeszow 
(Schildberg). 
Działyń Gnesen. 
dito dito, 
Dłoń Kröben. 
Grzybowowódki Gnesen, 
Jaromierz Bomst. 
Jankowo Gnesen. 
Komorowo Samter. 
Brody Buk. 
Borzeciezki Krotoschin. 
dito dito 
Belenein Fraustadt. 
Bojanice ` Fraustadt. 
Bardo Wreschen. 
Bolewice Buk. 
Bednary ..|Schroda. 
Babin Schroda. 
Baszkowo Krotoschin, 
Czacz Kosten. 
Chełkowo et Kosten, 
Karmin . 
Chobienice Bomst. 
Czekanow Adelnau. 
Dusina Schrimm. 
Dobrzyca Krotoschin. 
Dombrowka Posen. 
Gorzewo Obornik. 
Grodziszczko Samter. 
dito dito. 
Gogolewo. Kröben. 
Gluchowo Kosten. 
Goseieszyn Bomst. 
Gnuszyn Samter. 
dito dito 
Grembanin Ostrzeszów 
2 (Schildberg). 
Iwno Schroda. 
Jarzabkowo Gnesen. 
Jutrosin Kröben. 
Jankowo Pleschen. 
’\Jaromierz ` Bomst. 
Jaroslawice Schroda. 
Kosieczyn Meseritz. 
ö (Kuschten) 
Kazmierz Samter. 


Oporowo 


Nummer 
des = - 
Pfandbriefs Gut. Kreis 
lau 
12805 Amort 
A. Ueber 1000 Rthlr. 
72669 Goraj Birnbaum. 
42435 Jurko wo Kosten. 
5 | 2436 dito dito 
1 5571 Jezewo Schrimm. 
T 670 |Kretkowo Wreschen. 
2 5880 Kempa Samter. 
7 5712 |Kolno Birnbaum. 
6 | 3635 |Ronino ` Buk. 
1 | 5328 |Krzyzanki. Kröben. 
8 | 1028 |Ludomy Obornik. 
3 382 Malpin Schrimm. 
5 1332 Modliszewko Gnesen. 
16 290 |Mikolajewice dito 
6 813 |Mielecin Ostrzeszów. 
(Schildberg ) 
2 | 6011 |Niegolewo Buk- 
4 | 6013 dito dito 
21 2595 Nieczaina Obornik. 
6 585 |Oczkowice Kröben. 
7 586 dito dito. 
1 | 4770 |Ostrowo Wreschen. 
4 691 Osiek Kröben. 
5 6827 Osiek Kosten. 
17375 OrzeszkOWO Schroda, 
3 | 5884 |Oporowo -| Fraustadt. 
4 | 5072 |Pruchnowo Chodzesen. 
80. 7203 |Pniewy (Pinne) |Samter. 
B. Ueber 500 Bithlr. 
113 | 2568 Kurnik. Schrimm. 
32 | 2024 Kazmierz Samter. 
25 | 4845 |Kuklinowo Krotoschin, 
6 | 4913 |Kempa Samter, 
22 | 6430 |Karmin Pleschen. 
62 | 4315 |Lwowek Neustadt)] Buk. 
33 | 890 |Ludomy yx Obornik. 
35 | 5183 |Lomnica (Lomnitz)|Meseritz., 
14 | 7233 |Eukowo Wongrowitz. 
14 | 6509 |Muichy (München) Birnbaum. 
28 | 5624 |Mieszkowo Pleschen. 
23 68 Nowe miasto dito 
(Neustadt a/W.) ` 
17 654 |Osiek Kröben. 
50 | 6251 |Pleszew (Pleschen)|Pleschen. 
52 | 6253 dito dito. 
21 | 2235 |Potulice Wongrowitz. 
7 | 2005 | Placzkowo Kröben. ` 
28 | 4828 Rusko Pleschen. 
37 | 5563 Rogaczewo klein [Kosten. 
C. Ueber, 250 Bithlır. 
41 | 3612 |Karmin ` ’ Pleschen. 
13 | 2074 | Lutynia Krotoschin. 
11 727 [Murzynowo borowe Schroda. 
44 309 |Mikolajewice Gnesen. 
66 917 |Miloslaw Wreschen. 
16 625 |Morownica Kosten. 
40 | 3216 |Machein Kosten. 
48 | 3192 |Mieszkowo Pleschen. 
59 42 |Nowe miasto Pleschen. 
; (Neustadt a/W) 
11 263 |Ninino Obornik. 
7 | 1192 |Ossowo Wreschen. 
69 | 2928 |Opatow Ostrzeszów 
; S (Schildberg), 
D. Ueber 100 Rthir. 
19 | 9738 |Kurowo Kosten. 
40 | 4913 |Konino Buk. 
24 | 689 |Koryta Krotoschin. 
AL 3719 Konarzewo Posen. 
53 717 |Kretkowo Wreschen. 
54 718 dito dito, 
13 318 |Konarskie Schrimm, 
114 | 9343 |Kroez Czarnikau. 
24 8633 |Kajewo Pleschen. 
14 | 9730 |Kotarby Pleschen, 
62 11513 |Karmin Pleschen. 
43 | 9696 |Kuczkowo Pleschen. 
226 | 4101 |Kurnik Schrimm. 
56 | 8533 |Kuklinowo Krotoschin. 
42 | 4407 |Karna Bomst. 
108 | 7553 |Lwöwek (Neustadt) | Buk. $ 
112 | 7557 dito dito ` 
26 7889 Lubonia Fraustadt. 
51 11139 Lubasz ‘  |Czarnikau. 
85 9047 Lomnica (Lomnitz) Meseritz. 
13 | 4395 Łagiewniki Posen. 
32 | 5271 |Labiszynek Gnesen. . 
26 | 1537 |Modliszewko Gnesen. 
39 | 9074 |Nowydwör Meseritz. 
o o | | (Weidenvorwerk) 
40 | 9075 dito dito. 
33 | 584 |Oczkowice Kröben. 8 
34 585 dito dito 
37 754 Osiek Kröben. 
46 | 1418 | Ottorowo Samter. 
48 | 1420 dito dito. 
39 | 8403 |Orchowo ` 7 Mogilno. 
36 10305 ‚|Osiek Kosten. 
16 | 3407 |Obiecanowo Wongrowitz. 
34 | 7078 |Olszyna ` Ostrzeszów! - 
j i (Schildberg). 
36 


Fraustadt. 


Pfandbriefs 


Amort. 


11200 


3849 
1198 
5892 
7171 


5040 


2691 


1369 
1730 
3109 
8080 
8491 
8492 


10605 


7319 
3359 


11827 


2752 
1558 
8353 
3902 
9775 


4702 
10628 
1472 


2263 
6409 


6411 
6412 
6415 
6416 


10736 
10739 


8160 


G u t. 
} 
Przygodzice Adelnau. 
Pleszew (Pleschen) Pleschen. 
Rojow Ostrzeszów. 
S (Schildberg.) 
SIopanowo Samter. 
Swidnica I. Fraustadt. 
(Zedlitz J.) 
Szamotuly (Samter) Samter. 
Swiatkowo Wongrowitz. 
Tulce Schroda. 
dito dito 
Tomysl Buk. 
Trzcionka dito 
Turowo Samter. 
Torzenice Ostrzeszów. 
(Sehildberg.) 
Wilkowo Kosten. ~ 
Wegierki Wreschen. 
Wileza Pleschen. 
Wrzesnia Wreschen. 
(Wreschen) 
dito dito 
dito dito 
Wegry II. Adelnau. 
Xiazno Wreschen. 
Zembowo Buk. 
Zajaczkowo Samter. — -< 
Rosnowo Posen. 
Rusiec Wongrowitz. 
Sokolniki gross Samter. 
Skoki (Schocken) |Wongrowitz. 
Strzelce gross Kröben. 
Slupia Ostrzeszów. 
(Schildberg.) 
Szymankowo Obornik. 
Sokolniki klein Samter. 
Szelejewo Krotoschin. 
'Tuczemp Birnbanm. 
Tulce Schroda, 
Wronki Samter. 
Wargowo Posen, 
dito dito 
Wiatrowo Wongrowitz. 
Wroniawy - Bomst. 
Wiry Posen.- 
Wilkowo Gnesen. 
Zydowo dito, 
Sierniki | Wongrowitz. 
Szelejewo Krotoschin, 
Splawie Kosten. 
Trzuskotowo Posen. 
Wydzierzewice |Schroda. 
Wijewo Fraustadt. 
Wolenica Krotoschin. 
Zieleniec Wreschen. 
dito dito. 
Zbyszewice Chodzesen. 
Zbaszyn Meseritz. 
- (Bentschen) 
Pleszew Pleschen |Pleschen. 
Przytoczna Birnbaum, 
Pudliszki Kröben. 
Popowo polnisch Kosten 
Ptaszkowo klein |Buk. 
Piotrkowice Wongrowitz. 
Pomiany Ostrzeszów. 
(Sehildberg..) 
Raków dito. 
Rogaszyce dito. 
Rostworowo Posen. 
Racadowo Pleschen. 
Rusko dito 
dito dito 
Skrzypno I. II. dito 
Stolezyn Wongrowitz. 
Starkowiec Krotoschin. 
Strzelce gross Kröben. 
Sulencin Shroda. 
Smuszewo Wongrowitz. 
Sobiesiernic Posen. 
Szymanowo Schrimm. 
Sobotka Pleschen. 
Slopanowo Samter. 
Swierczyn Fraustadt. 
Szyplowo Pleschen. 
Strykowo Posen. 
Trzciel Meseritz. 
(Tirschtiegel) 
dito dito. 
dito dito. 
dito dito 
dito dito 
Tomyśl ,_ |Buk. 
dito ; dito, 
Tulce Schroda. 


| 7205- 3 ` 
$ i / Nummer 5 


Nummer 7 Nummer ; i 
des 5 des ` g des ; 
‚Pfandbriefs Gut Kreis. Pfandbrief: Gut. Kreis. Pfandbriefs Gut. Kreis. 
—— } 8 lau- — 
1105 Amort. = Amort > Ee Amort. 
eege Si 7 o 22 2 7 2 = 
7909 [Torzeniec Ostrzeszow. 60 998 Witkowo Gnesen 20 1384 [Xiazenice | Ostrzeszów; 
= 5 (Schildberg.) 10 110184 Wilkowya dito : iE g (Schildberg.) 
46 | 6647 Tuchorze Bomst. 44 | 2158 Wierzonka Posen - 43165 Xiazno Wreschen. 
22 11882 Turow--o Samter. 47 2161 dito dito 74 9012 Zbaszyn Meseritz. 
56 2653 Trzeinnica Ostrzeszów. 31 | 7239 Wroniawy Bomst 2 (Bentschen) EE 
(Schildberg.) 25 2427 Wröblewo Sumter ; 76 | 9014 dito dito S 
17 | 4489 |Usarzewo |Schroda. 264 |10351 |Wronki dito 35 | 1974 [Zbyszewice Chodzesen. 
E. Ueber 50 Rthlr. 
37 1 4142 Babin Wreschen. 38 0956 | Grabowo Wreschen, 91 | 296 |Ruchocinek Gnesen, ` 
194 | 2089 Borzeeiezki Krotoschin, 11 | 1727 |Izdebno Birnbaum. 18 477 |Recz Wongrowitz. 
31 | 559 |Boguszyn Pleschen. 13 | 1729 dito dito 33 | 1219 [RuszkoW-O Wongrowitz. 
15 876 |Bedzieszyn Adelnau. 49 97 Jutrosin Kröben. 48 | 3759 |Racadowo Plesehen. 
25 | 3199 |Bronowo Pleschen. 214737 Kotarby Pleschen. 53 394 |Strzyzewo Ostrzeszów. ! 
21 | 2325. Bielawy Wongrowitz. 911582 KRazmierz Samter. : ; (Schildberg.) 
45 | 3725 |Budziszewo Obornik. 368 | 1913 |Kurpik Schrimm. ‚56 397 dito dito. 7 
163 | 2753 |Czerniejewo Gnesen. 24 | 765 |Kotowiecko Pleschen. 39.| 3110 |Szezepankowo Samter. 
26 | 1530 |Grabianowo Schrimm, 39 | 5637 |Klony Schroda. 98 | 3853 |Szamotuly (Samter)|Samter. ` 
136 | 2076 |Galowo Samter. 40 | 2783 |Kiszkowo Gnesen. 42 | 1909 Starogrod Krotoschin, 
66 | 4242 |Gostyn II. Kröben. 110 | 4350 |Eomnica Meseritz 95 | 2457 \Studzieniec Obornik. 
62 | 5385 | Grabkowo dito 46 | 3082 Lag Schrimm. 82 | 2983 |Tuchorze Bomst. 
63 ‚| 5386 dito dito, 243008 |Ostrowo ` |Wreschen 273567 |Trzebowo Krotoschin. 
19 149 |Golencin Posen, 65 | 3628 |Oporowo Fraustadt. 107 |, 5527 |Wijewo Fraustadt. 
20 150 dito dito 12 | 1481 |Ossowo Wreschen, 91 | 4271 |Wieruszow Ostrzeszów. 
.90 | 570 [Golembin Kosten. 18 | 2690 Popowo polskie Kosten, e (Schildberg.) 
39 | 2999 |Gnuszyn - Samter. (Polnisch Poppen) 464 | 5096 Wronki Samter. ` 
91 | 2067 |Grembanin Ostrzeszów. 62 | 2306 |Popówko Obornik 465 | 5097 dito dito. 
(Schildherg.) 83 561 |Pudliszki Kröben. | 49 | 1161 ee Chodzesen. 
92 | 2068 dito dito, 43 I 1618 Psarskie S Samter, 
F. Ueber 25 Rithlr. 
1 oguszyn Ples chen. 107] 805 Ludom Obornik. 30 11123 |Rybowo Wongrowitz. 
111 17712 SE, Samter. 33 | 4739 1 Samter 27 | 775 |Swidnica II. Fraustadt. 
515719 |Bieganowo Wreschen. 237 | 7615 Lwowel (Neustadt)] Buk. í (Zedlitz) ` 
50 | 5962 |Bagrowo Schroda. 19 | 4757 |Lagiewniki Posen. 6 | 8853 Smogorzewo Kröben. 
86 432 |Broniszewice Pleschen. 65 | 7444 | Lukowo Wongrowilz. 8 565 |Strzyzewo Ostizeszuw. 
88 | 434 dito dito 78 | 1184 |Marszewo Pleschen. (Schildberg.) 
79 1-2069 |Brudzewo Wreschen, 24 | 1668 |Miedzianowo Adelnau. 67 6249 |Szklarka dito 
50 2112 |Cerekwica Pleschen. 169 2386 |Milostaw Wreschen 35 | 4508 Sobiesiernie Gnesen. 
5L | 2113 dito dito 102 | 497 |Mielecin Ostrzeszów. 89 | 5482 |Swiatkowo Wongrowitz. 
168 10039 |Czacz Kosten. (Schildberg,) 89 5483 dito 127 
60 | 3282 |Czarnotki Schroda. 54 | 2609 |Mszyczyn Schrimm. 86 10103 Swierezyn Fraustadt. 
123 10389 |Chlapowo dito, 67 | 8817 |Nowydwör Meseritz. 1187810 [Smolice Kröben. 
65 | 7381 |Dziewierzewo Wongrowitz. (Weidenvorwerk) 69 1948 | Sarbinowo Kröben. 
90 | 3174 |Doruchow Ostrzeszów: 31 | 6976. | Ostrowo Wreschen, 104 10991 |Siedmiorogowo Krotoschin. 
(Schildberg.) 88 | 7201 |Olszyna Ostrzeszów. 52 | 4413 |Szymanowo Schrimm, 
93.3177 dito dito (Sehildberg,) 37 | 1835 Szezury Adelnau. 
62 | 7425 |Dombrowo Wongrowitz. 78 | 1303 |Ottorowo Samter. 25 | 4729 |Sapowice | Posen. 
24 | 5528 Dziadkowo Gnesen. 82 | 7861 !Oporowo Fraustadt. 60 | 7887 |Torzeniec | Ostrzeszów. 
20 |10873 |Gorzewo Wongrowitz. 26 | 3785 |Parczewo Adelnau. S (Schildberg.) 
6 | 8319 |Gulczewo Gnesen. 27 3786 dito dito 62 | 7889 dito dito 
107 9171 |Gogolewo Schrimm. 90 | 888 |Pudliszki Rröben. 210 10188 |Tomysl) Buk. 
44 | 8155 |Graboszewo Wreschen. 92 | 890 dito dito 215 10193 dito dito. 
Koskielne 76, | 4385 Przytoczna Birnbaum 32 | 1437 |Trzeielino Posen. 
45 | 8156 dito dito 77 | 4386 |- dito dito 55 11108 Turowo Samter. 
83 |10154 |Grabkowo Kröben. 50 | 9756 |Psary Adelnau. 38 | 3208 |Wlosciejewki Schrimm. 
118 | 8066 |Jezewo Schrimm. 87 | 4658 | Pamiatkowo Posen. 103 | 2857 |Welna Obornik: 
74 | 4783 |Karna Bomst, 39 | 7371 Podolin. Wongrowilz. 104 | 2858 | dito dito, 
879114 |Kwilez Birnbaum. 29 | 5335 |Pomarzanki Wongrowitz. 105 | 2859 | dito lies: 
62 | 5252 |Konino Buk. 30 | 5336 | dito dito. 74 | 7663 |Wieckowice Dosen, 
147 10926 |Kempno Ostrzeszów. 32 | 5338 | dito dito. 44 | 4710 Wieszezyczyn Schrimm. 
(Schildberg.) 33 | 5339 dito dito 666 | 9827 |Wronki Samter. 
100 | 3725 |Kazmierz Samter. 71 | 5279 |Popowko. Obornik. 670 | 9527 dito dito 
1013724 dito dito, 96 110467 |Pniewy (Pinne) Samter 42 | 1254 |Xiazenice Ostrzeszów. 
50 328 Koryta Krotoschin. 48 8696 |Przeclaw Obornik. H (Schildberg.) J 
38 111079 |Krzeslice Schroda. 20 | 5419 |Piotrkowice Wongrowilz. 125 | 8766 |Zbaszyn Meseritz $ 
468 | 4594 |Kurnik Schrimm. 63 | 9303 |Rogaczewo, klein Kosten. (Bentschen) 
99 298 |Konary Kröben. - 100 | 8324 |Rusko Pleschen, 127 | 8768 dito dito, 
113 | 5787 Ronarzewo Posen. 121 | 1837, |Raszkowo Adelnau. 48 | 3582 |Zlotniki Posen. 
114 | 5788 dito *dito 76 | 2017 Rogaszyce Ostrzeszów. 49 | 3583 dito dito. 
180 | 8986 |Krocz ` Czarnikau. (Schilaberg.) 106 971 |Zytowiecko Kröben. 
54 | 6925 |Keszyce Adelnau. 79 | 2020 | dito dito. 104 | 6827 |Zimnawoda Pleschen. 
49 110471 [Klony Schroda. 44 | 9800 Rudnicza Wongrowitz. 64 10419 |Zegoein dito d 
21 | 5575 |Kowalewo Chodzesen, 15 | 7544 |Rzegnowo Gnesen. 70 | 2472 |Zbyszewice Chodzesen, 
39 | 1989 |Kossowo Kröben 16 7545 dito dito 
25 | 4371 |Kowalskie Schroda. 17 | 7546 dito dito 


Indem wir die Pfandbriefs - Inhaber hiervon in Kenntniss setzen, fordern wir dieselben gleichzeitig auf, 
Coupons von Weihnachten 1844 ab, in termino den 4. Januar 1845 an unsere Kasse einzuliefern und dagegen den Werth 
nebst der etwanigen Vergütigung des Aufgeldes, nach dem Geldcourse der Berliner Börse, 
rücksichts der Höhe dieses Aufgeldes, enthaltenen Modifikationen in Empfang zu nehmen. 

Sollten die Inhaber der oben verzeichneten Pfandbriefe, der gegenwärtigen Kündi 
nicht einliefern, so haben dieselben nach $ 40 und 315 der Kreditordnung zu gewärtigen 
von da ab nicht ferner verzinst, und dass bei einer späteren Präsentation derselben der 


Zins-Coupons von dem Kapitale in Abzug gebracht werden wird. 
Posen, den 11. Juni 1844, 


LI 


General-Landschafts-Direction 


solche nebst sämmtlichen 
derselben in baarem Gelde 
jedoch unter den in den$$ 37 und 312 der Kreditordnung 


gung ungeachtet, dieselben in dem erwähnten Termine 
„ dass deren Geldbetrag bei unserer Kasse niedergelegt, 
Betrag der unterdess fällig gewordenen und realisirten 


Eiſenbahn⸗Cigarren, 


pro 100 Stück 1½ Nthlr., im Ganzen billiger. 


Es wird im Publikum je länger je mehr das Verlangen nach Cigarren rege, 


Zum bevorſtehenden 


mein re 


ich aſſortirtes 


Mode ⸗Schnittwaaren⸗E 


wobei einer beſondern Beachtung verdienen: 


Jahrmarkt empfehle ich einem hieſigen und auswärtigen Publikum 


ager, 


Wollene und Halbwollene Kleiderſtoffe, als Mouſſelin Laines, Aſſandrines, Cache⸗ 
mip 10 80 Camlotts, Poil de Chevres. Das vollſtändige Kleid von 2 Thlr. bis 8 

un r. a u 
Schwarze ſeidene Stoffe in allen Breiten, zu Kleidern, Tüchern und Shawls, von 
20 Sgr. ab pro Elle. : N D 
Gardinen Stoffe, weiße und bunte, glatte, brochirte und prachtvoll geſtickte, das Fenſter 

von 1 Thlr. bis 10 Thlr. - Si 

Umſchlage⸗ Tücher, in allen Sorten und Größen, zu außergewöhnlichen billigen Preiſen. 


; Louis Schleſinger, : 
Roßmarkt⸗Ecke 7, Muͤhlhof, 1 Treppe hoch. 


FPrriedrich Wirth aus Nürnberg 

empfiehlt zum bevorſtenden Jahrmarkt feinen anerkannt guten Thorner, Basler und 
Nürnberger Lebkuchen. Der Stand feiner Bude ift, wie gewöhnlich, Riemerzeile, der 
Silberhandlung des Herrn Joſeph Caffirer gegenüber, ` 9 E ee 


die neben einem guten Geruche lange und langſam brennen. Gegenwärtige „Ei⸗ 
ſenbahn⸗Eigarren“ find aus großen Vorräthen echter Cigarren mit beſonde⸗ 
rer Sorgfalt gewählt und haben ganz die gewünſchten Eigenſchaften, indem ihr 
feiner Wohlgeruch ſie vollkommen geeignet macht, in guter Geſellſchaft geraucht zu 
werden, und das langſame, aber gleichmäßige uud fichere Verbrennen weder die 
Nebenſitzenden mit Beſchädigung bedroht, noch ein allzu öfteres Anzünden nöthig 
macht. Wer nicht gerade eingefleiſchter Gegner alles Tabakrauchens ift, wird gez 
wiß zugeſtehen müſſen, daß durch den Verbrauch dieſer 


Eiſenbahn⸗Cigarren ` 


Dampf mit Dampf nicht angenehmer vertrieben werden kann. — um gütigen 


Verſuch bittet: S 
„Auguſt Hertzog, 


Schweidnitzer Straße Nr. 5, im goldnen Löwen. 


meiner „Beobachtungen ꝛc.“, welcher viel wichtiger iſt, 


— 
Bei Graf, Barth u. Comp. in Breslau ift geheftet für 2 Sgr. zu haben : 
Verzeichniß, 30ſtes, der Behörden, Lehrer, Beamten, Inſtitute und ſämmtlicher 
Studirenden auf der Königl. Univerität Breslau. Im Sommer⸗Semeſter 1844. 


Bei Otto Wigand in Leipzig iſt erſchienen und bei Aug. Schulz und Comp. in 
Breslau, ſo wie in allen Buchhandlungen zu haben: ; 


Rom und die Humanitåt 


oder der gegenwärtige Kampf in Schleſien 
i von aan Preis ner 10 2” f 


Eine Schrift, welche die konfeſſionellen Streitigkeiten und religiöſen Wirren unſerer 
ſten Zeit vom rein menſchlichen Standpunkte aus betrachtet und richtet und 
und Verſöhnung im Geiſte der Humanität als 
wir hiermit der allgemeinen Aufmerkſamkeit. 


Einladung zur Subſcription. 


Aufgemuntert durch ungetheilten Beifall, welcher meinem Werkchen „Merkwürdige 


jüng⸗ 
e ihre Auflöfung 
eine Nothwendigkeit nachweiſt, empfehlen 


Beobachtungen und Vorausbeſtimmungen mehrerer Zuſtände des Jahres 


1843 — 44 ꝛc.“ zu Theil geworden, bin ih Willens, einen zweiten Jahrgang unter 
obigem Titel, und zwar auf das Jahr 1844 — 45 dem Drucke zu übergeben. 

Die Nützlichkeit ſolcher Vorausbeſtimmungen iſt dermaßen in die Augen fallend, daß ich 
mich wohl eines jeden beſondern Details hierüber enthalten kann. Ich erwähne nur der 
Witterungsbeſchaffenheit; wie erſprießlich ift es, diefe im Voraus zu wiſſen, beſonders für 
den Landmann; der Vorherbeſtimmung der Produktenpreiſe zu jeder Jahreszeit — für Käu⸗ 
fer und Verkäufer, indem das dabei betheiligte Publikum in Stand geſetzt wird, jedem 
etwaigen Schaden bei Zeiten vorbeugen zu können. Es haben ſich ferner alle in dem erſten 
Jahrgange meiner Beobachtungen enthaltenen Vorausbeſtimmungen als höchſt bewährt erge⸗ 
ben, und ich kann nunmehr vor dem geehrten Publikum, geſchützt vor allem Verdacht von 
Selbſttäuſchung und Charlatanerie, von Neuem auftreten. 

Ich erlaube mir nun ein hochverehrtes Publikum hiermit auf den zweiten Jahrgang 
als der vorjährige, aufmerkſam zu 
machen, und zur Subfeription auf denſelben ergebenſt einzuladen. 

Diefer Jahrgang wird 5 bis 6 Bogen ſtark erſcheinen, indem ich demſelben Erläuterun⸗ 
gen und Erklärungen beifügen werde, theils über den Nutzen der Vorherbeſtimmungen ins 
beſondere, theils über meine Beobachtungen, worauf dieſe nämlich beruhen, welches Alles 
bei dem erſten Jahrgang ausbleiben mußte, weil ich bei demſelben jeden Koſten-Aufwand 
en À da ich dazumal noch keinen Anſpruch auf Glauben und Zutrauen des Publikums 
rechnen konnte. ` 

Die Beobachtungen für das nächſte Jahr, nämlich vom 13. September 1844 bis zum 
13. September 1845, ergeben: \ 

1) Die Witterungsbeſchaffenheit des Herbſtes, Winters, Frühlings und Sommers; 

2) Die Getreide⸗ und andere Produktenpreiſe, als: Spiritus, Wein, Oel, Eiſen und Flachs, 
für jede der erwähnten Jahreszeiten; ferner: durch welche Umſtände und Zufälle 
dieſelben höher oder niedriger ſein werden. 

3) Wie die Ernte künftiges Jahr ausfallen wird. 

4) Ueber das Gerathen der Küchengewächſe. 

5) Ob größere oder geringere Sterblichkeit unter den Menſchen. 

6) Ob gefährliche Krankheiten herrſchen werden. 

7) Ob viel Waſſer⸗ und Feuerſchäden ſtattfinden. 

8) Ob die Fluß: und Küſtenbewohner von Ueberſchwemmungen und Fluthen⸗Ergießungen 
viel zu fürchten haben; desgleichen die Inſelbewohner von Erdbeben. 

9) Ob die bereits begonnenen Kriege fortgeführt, ob neue entſtehen werden, oder ob all⸗ 
gemeiner Friede vorherrſchend ſein wird. 

10) Ob viel Stürme und Orkane zu Lande und zu Meer ſein werden. 

11) Ob peſtartige und anſteckende Krankheiten herrſchen werden. 
12) Ob Hungersnoth und 
13) ob Sterblichkeit unter dem Vieh eintreffen werde. 

Der Subſcriptions⸗Preis ift auf 1 Rthlr. 5 Sgr. angeſetzt. ES 

Man ſubſcribirt bei dem Verfaſſer unter untenſtehender Firma, Sollte ſich vorliegendes 
Unternehmen eines erwünſchten Erfolges erfreuen, ſo werde ich vielleicht in der Folge das 
ganze Geheimniß meiner Kunſt hinſichtlich der Vorherbeſtimmung dem Publikum übergeben, 
und ſo zu gemeinnützigem Gute machen. Die geehrten Herren Subſcribenten werden gebe⸗ 
ten, ihre Beſtellungen ſpäteſtens bis zum 1. Auguſt d. J. Unterzeichnetem zukommen laſſen 


zu wollen. Voraus wird nichts entrichtet. 


Ujeſt in Oberſchleſien, den 19. Juni 1844. 


Ergebene Erinnerung. 


A. Leopold. 


Alle reſp. Empfänger meines im vorigen Jahre herausgegebenen Werkchens „Merkwür⸗ 
dige Beobachtungen und Beſtimmungen des Jahres 1843 — 44“ erlaube ich mir hiermit um 
Berichtigung des feſtgeſetzten Preiſes ergebenſt zu erinnern; da jene Beſtimmungen ſich bereits 
als höchſt bewährt für den größten Theil der angegebenen Zeit ergeben haben. 


Ujeſt, den 19. Juni 1844. 


Erinnerung. 


Auswärtige Pränumerationen auf den täg⸗ 
lichen Conrs⸗Bericht für das mit dem 1. 
Juli 1844 beginnende zweite Semeſter des 
28ſten Jahrganges ſind unverändert zu den 
bekannten portofreien Preiſen bei allen wohl⸗ 
löbl. Poſt⸗Aemtern vor Ablauf des Monats 
Juni c. zu berichtigen. Die Abſend ung der 
Cours⸗Berichte geſchieht To zeitig als möglich. 

Expedition des Cours⸗Berichts 
i in Berlin, 


S Wagenverkauf. 

Verſchiedene neue in Federn mit Leder und 
Drillig gedeckte Wagen, gebrauchte breit⸗ und 
ſchmalſpurige Chaiſen⸗ und Stuhlwagen ſtehen 
Meſſerſtraße 24 zum billigen Verkauf. 


Nicht zu überſehen. 
In der ſchönſten Gegend Schleſiens, an 
einer Provinzialſtadt und an einer Eiſenbahn 
gelegen, iſt ein ſehr rentirendes Fabrik⸗Ge⸗ 
ſchäft mit ſehr bedeutender Waſſerkraft, deſ⸗ 
fen Gebäude zu jeder beliebigen Anlage qua⸗ 
liſizirt find, Familienverhältniſſen wegen zu 
verkaufen. Näheres beim Oekonom H eiden: 
reich, Schmiedebrücke Nr. 16. 

Kaffeehaus⸗Verkauf. 

Eines der ſchönſten Kaffeehäuſer mit Kegel⸗ 
bahn und Zubehör, nahe bei Breslau gelegen, 
deffen Kaufpreis 11,500 Rthl., ift mir mit 
der Anzahlung von 1200 Rthl., wegen Fa: 
milienangelegenheit zum Verkauf überwieſen 
worden, Näheres bei 2 : 

Hennig, am Neumarkt Nr. 11. 


Ein Gut, in der umgegend von Goldberg, 
von 320 Morgen Areal, gutem Acker, ſchönen 
Wieſen, Forſt, guten Gebäuden, über 200 
Schafe zc vollſtändiger Ernte, Teichen ꝛc., 
iſt für 16,000 Rtl. ſofort zu verkaufen. Der 
Anſchlag liegt zur Einſicht vor bei dem vorm. 
Gutsbeſitzer Tralles, Schuhbrücke Nr. 23. 


Zu vermiethen 


iſt am Ringe Nr. 23 von Johanni ab ein 


Comtoir nebſt Remiſe; das Nähere daſelbſt im 
Gewölbe zu erfahren. 


Aaron Leopold. 


Demoiſell's 


welche firm in Damenputz⸗Arbeiten, vorzüglich 
in Hüten, finden baldige Beſchäftigung, auch 
werden Mädchen zum Lernen angenommen, 
auch bin ich erbötig Auswärtige für ein billi⸗ 
ges Honorar in Penſion zu nehmen. 
J. Lindner, 
Damenputz⸗Handlung, Ohlauerſtr. Nr. 2. 
Ein in der Friedr. ⸗Wilhelmsſtr. ſehr ſchön 
gelegenes neu gebautes Haus mit Stallung 


und Garten iſt ſofort zu verkaufen durch 


L. Sachs, Goldeneradegaſſe Nr. 16. 


Feinſtes Aixer Oel, 
feinſt Genueser Oel, 
fein P. Carol. Reis 


empfehlen möglichſt billig: 


J. C. Keyl u. Thiel, 
; Ohlauerſtr. 52, gold. Axt. 

Zwei leichte gebrauchte Wagen, eine 
Droſchke mit Verdeck und ein Jagdwagen ſte⸗ 
hen billig zu verkaufen neue Taſchenſtraße im 
ehemal. Scheurichſchen Hauſe, im 2. Stock. 


Es wird ein Gut mittlerer Größe ge⸗ 
ſuchtz Offerten dieſerhalb werden portofrei 
unter der Adreſſe v. P. Sagan, poste 
restante, erbeten. 

Zu dem bevorſtehenden Jahrmarkte empfiehlt 
ſich mit feinen Laboranten- Präparaten ganz 
ergebenſt der Laborant Heinrich Blauert, 
aus Arnsdorf im Rieſengebirge. Sein Stand 
iſt ohnweit des Schweidnitzer Kellers. 


Große Bunzlauer Töpfe 
find billig zu verkaufen. Näheres bei Scholz, 
Taſchenſtraße Nr. 31. à 


Ring Nr. 39 


iſt der zweite Stock zu vermiethen und Mi⸗ 
chaeli zu beziehen. 


Bei Ludwig Schumann in Leipzig ift 
erſchienen, und bei A. Goſohorsky in Bres⸗ 
lau zu haben: i 


Elementarbuch 


der lateinischen Sprache 
nach Seidenstückers Methode 
bearbeitet von Dr, Gustav Mühlmann. 
II. Abth. geh. Preis ½ Thlr. 

Wenn ſich dieſe Abtheilung eines Theils 
durch eine neue, inſtruktive Theorie der For⸗ 
men des Präteritums empfehlen wird, ſo bil⸗ 
det ſie andern Theils durch den Anfang eine 
erwünſchte Zugabe zu jedem andern latein. 
Elementarwerke. Zur Lektüre enthält fie: 
Eutrop I- VII. 15. und Stücke aus Nepos 
und Caesar nebſt Wörterverzeichniß. 


Jahrbuch 
der 
Pharmakodynamik f. 1844 


von Dr. Joseph Buchner. 
geb. Preis 1 Thlr. 


Noack und Trinks 
Handbuch der homöopathischen 


Arzneimittel-Lehre 


nach den gesammten ältern und bis 
auf die neueste Zeit herab genau re- 
vidirten Quellen der Pharmakodyna- 
mik und Therapie dem gegenwärtigen 
Standpunkte der Homöopathie gemäss 
bearbeitet von Med. Rath Dr. C. F. 
Trinks. II. Bd. 1) des ganzen Werkes 
7. Heft. Preis / Thlr. 


Die Fortsetzung wird bald und regel 
mässiger als früher folgen, 


Neues Archiv 
Pr für die 8 
homöopathische Heilkunst, 
herausgegeben von Med. R. Dr. E. 
Stapf und Dr. Gust. Wilh. Gross. 
I. Bd. 2. Heft. Preis 1 Rthl. 


Bei Ed. Bote u. G. Bock in Berlin 
ist erschienen und bei Unter zeichne- 
ten vorräthig: 

Der Eh’standesti’l. Das Wie- 
ner Lachliedehen. Der spa- 
nische Bleistift. Drei komische 
Lieder für eine Singstimme mit Be- 
gleitung des Pft, oder der Guitarre 
comp. von Eisenberg, Tyroler 

Sänger > Preis à 5 Sgr. 
bei Ed. Bote u. & Bock 
in Breslau, 
Schweidnitzer Strasse Nr. 8. 
Bau⸗Verdingung. 

Die Uebernahme der Maurer- und Zimmer⸗ 
arbeiten und die Lieferung der Bauhölzer Be⸗ 
hufs Reparatur der Friedrichs⸗Thor⸗Kaſematte 
ſoll im Wege der Licitation an den Mindeſt⸗ 
fordernden verdungen werden. Wir haben 
hierzu einen Termin 

zum 24. d. M. Nachmittags 3 uhr 
auf dem rathhäuslichen Fürſten⸗Saale anbe⸗ 
raumt, und laden Entrepriſeluſtige zur Abgabe 
ihrer Forderungen mit dem Bemerken ein, daß 
der Anſchlag und die Bedingungen in der 
Rathdienerſtube eingeſehen werden können. 

Breslau, den 17. Juni 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗ Stadt, 


Bekanntmachung. 

In einer bei uns ſchwebenden Unterſuchungs⸗ 
Sache ſind als muthmaßlich entwendet ſechs 
roth ſeidene, weiß geſtreifte und mit weiß und 
ſchwarz bedrucktem Rande verſehene Schnupf⸗ 
Tücher in Beſchlag genommen worden. Die 
unbekannten Eigenthümer werden aufgefordert, 
fih bis zum 20. Juni c. und ſpäkeſtens in 
dieſem Termine ſelbſt im Verhörzimmer Nr. 13 
des hieſigen königl. Inquiſitoriats zu melden 
und die koſtenfreſe Ausantwortung der in Be⸗ 
ſchlag genommenen Gegenſtände zu gewärti⸗ 
gen. Wenn bis zu dem Termine oder ſpäte⸗ 
ſtens in denſelben ſich Niemand meldet, ſo wird 
über dieſelben nach Vorſchrift der Geſetze ver⸗ 
fügt werden. 

Breslau, den 18. Juni 1844. 
Königliches Inquiſitoriat. 


Gefundener Leichnam. 

Am 11. d. M. iſt in der Oder unterhalb 
Neuhauß, Kreis Breslau, der bereits fort in 
Fäulniß übergegangene Leichnam eines etwa 
20 bis 30 Jahre alten, ungefähr 5 Fuß 2 Zoll 
großen Mannes gefunden worden. Der Kopf 
war von Haaren ganz entblößt, die Geſichts⸗ 
züge bereits unkenntlich, die Augen durch Fäul⸗ 
niß zerſtört, die Naſe fehlte, die Zähne waren 
vollſtändig. Bekleidet war Denatus mit einem 
alten Tuchüberrock mit ſchwarzen Hornknöpfen, 
ſchwarzen Tuchbeinkleidern mit Bleiknöpfen, 
einer anſcheinend ſchwarzen Kattunweſte und 
einem Hemde von Mittelleinwand ohne eichen. 

Diejenigen, welche über die Perſon und To⸗ 
desart des Denati Auskunft geben können, 
werden aufgefordert, ungeſäumt darüber ſchrift⸗ 
liche Anzeige zu machen oder fidh zu ihrer Ber: 
nehmung in unſerm Verhörzimmer Nr. 8 per⸗ 


ſönlich zu melden. Koſten werden dadurch nicht 


veranlaßt. 5 
Breslau, den 18. Juni 1844. 
Königliches Inquiſitoriat, 


Bekanntmachung. 

In einer bei uns 
Sache find folgende Gegenftände: 
zerne braune Leuchter mit meſſingenen Tillen, 
2) eine meſſingene Fidibus büchſe, ) met große 
Schlüſſel an einer meſſingenen Kette, 4) ein 
Getreideſack mit etwas Hafer, 5) eine kleine 
Quantität Roßhaare, 6) ſechs diverſe Riemen 
von einem Pferdegeſchirr (und zwar 2 Sprung⸗ 
Riemen, ein Sprüngzügel, ein Packriemen, ein 
Lakairiemen und ein Beckengurt), 7) eine weiße 
Serviette ohne Zeichen, 8) ein Sack, 9) ein 
kattunenes, weiß, ſchwarz und roth gemufter- 
tes Tuch, und 10) eine hanfene Peitſchen⸗ 
ſchnur, als höchſt wahrſcheinlich entwendet in 
Beſchlag genommen worden. Die unbekann⸗ 
ten Eigenthümer werden aufgefordert, ſich bis 
zum 6. Juli c. um 5 Uhr und ſpäteſtens in 
dieſem Termine ſelbſt, im Verhörzimmer Nr. 
13 des hieſigen königl. Inzuiſitoriats zu mel⸗ 
den, und die koſtenfreie Aus antwortung der in 
Beſchlag genommenen Gegenſtände zu gewär⸗ 
tigen. Wenn bis zu dem Termine oder ſpä⸗ 
teſtens in demſelben ſich Niemand meldet, fo 
wird über dieſelben nach Vorſchrift der Geſetze 
verfügt werden. Breslau, 18. Juni 1844. 

Königliches Inquiſitoriat. 
\ Procla ma. 
Aufgehobene Subhaftation. 

Der auf den 9. Juli angeſetzte Termin zur 
nothwendigen Subhaſtation des Samuel 
Käthnerſchen Bauerguts Nr. 8 zu Pirſchen 
wird hiermit aufgehoben. 

Neumerkt, d. 20. Juni 1844. 
= Gerichts: Amt Stuſa und Pirſchen. 

Bekanntmachung. 

Am 25. d. Mts. Vormittags 10 uhr wer⸗ 
den in dem Geſchäfts⸗Lokale des unterzeichne⸗ 
ten Amtes, 29 Tonnen à 405 Pfd. Kehrſalz 
öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft. 

Breslau, den 13. Juni 1844. 

Königliches Haupt⸗Steuer⸗Amt. 
Auktion. 0 

Am 24ften d. M., Vormittags 9 uhr und 
Nachmittags 2 Uhr, ſollen in Nr. 53, Niko⸗ 
laiſtraße, aus dem Nachlaſſe des Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer Guſtav Cohn, einige Pretioſen, 
Uhren, Gold⸗ und Silberſachen, Betten, Tiſch⸗ 
und Bettwäſche, Meubles, Kleidungsſtücke, ein 
boktager Flügel und verſchiedene andere Ga- 
chen, öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 17. Juni 1844. 

Er Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
2008000000000809808 
Ende? 

Alle, welche an den Kaufmann 
Herrn B. Elbel hierſelbſt Zah⸗ 
lungen zu leiſten haben, fordere ich 
auf, noch vor Ende des laufenden 
Monats Juni ihrer Verbindlichkeit 
ſich zu entledigen. Gegen die Säu⸗ 
migen ſoll alsdann der Weg Rech⸗ 
tens beſchritten werden. 

Breslau, den 14. Juni 1844. 

Hahn, Juſtiz⸗Commiſſarius. 


OO 
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Bekanntmachung. 

Der Beſitzer der zweigängigen Waſſermühle 
zu Hünern, Ohlauer Kreiſes, zu der eine be⸗ 
deutende Fläche Acker und Gräſerei gehört, 
hat mir deren Verkauf übertragen. Ich habe 
hierzu einen Termin auf den 15, Juli d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, in meinem Geſchäftslokale 
zu Baumgarten angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige 
einlade. Anſchlag und ſpezielle Kaufbedingun⸗ 
gen können ſowohl bei mir, als auch in dem 
Rentamte zu Hünern eingeſehen und die Mühle 
an Ort und Stelle beſichtiget werden. — Das 
Grundſtück iſt mit Hypothekenſchulden nicht 
belaſtet, es wird eine Einzahlung von 1000 
Thalern auf die Kaufgelder erfordert, der Zu⸗ 
ſchlag erfolgt bei einem angemeſſenen Gebote 
im Termine, und der Kaufkontrakt wird ſofort 
abgeſchloſſen. Ohlau, den 17. Juni 1844. 

Steinmann, 
Königl. Juſtiz⸗Kommiſſarius und Notar. 


Ein Wirthſchafts⸗Voigt oder Shaf: 
fer findet ſofort ein Unterkommen Schuhbrücke 
Nr. 23 im Comtoir. 


3 Friſchen t ; 
Pariser Rapé Nr. 1, 


in Y% und ½ Pfd. empfingen und empfehlen: 


J. C. Keyl u. Thiel, 
Ohlauerſtr. 52, gold. Axt. 


Wohnung zu vermiethen. 

In der Königs⸗Ecke, Ohlauerſtraße Nr. 55, 
iſt zu Michaeli zu beziehen ein Quartier, zweite 
Etage, beſtehend in 4 Stuben nebſt nöthigem 
Beigelaß. Näheres daſelbſt beim Wirty. 

Eine einzelne Stube, 
iſt auf dem Ringe Nr. 24, par terre, mit 
und ohne Möbel zu vermiethen und von Jo⸗ 
hanni ab zu beziehen. Näheres beim Eigen⸗ 
thümer zu erfragen. 

Reuſcheſtraße Nr. 20 ift das Uhrma⸗ 
cher⸗Parterre⸗Lokal Michaeli zu beziehen. 

Ketzerberg Nr. 21 ift eine Parterre⸗Woh⸗ 
nung von zwei Stuben, Alkove und reichlichem 
Beigelaß an eine ruhige anſtändige Familie zu 
vermiethen. . 

Gut meublirte Quartiere auf Tage, Woche 
und Monate ſind zu vermiethen und zu bezie⸗ 
hen Ritterplatz Nr. 7 bei Fuchs. 


ſchwebenden Unterſuchungs⸗ 
A) zwei höl⸗ 


eee 
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Beilage zu „ 144 der Breslauer Zeitung. 


S Sonnabend den 22. Juni 1844. 


über das bei Glogau ſtattgehabte landwirthſchaftliche Schaufeſt | 


Zweite 


Bericht 


Zum erſten Mai d. J. hatte der Glogauer landwirthſchaftliche Verein die erſte Ausſtel⸗ 


lung, Prämiirung und Verlooſung von Haushalts⸗Thieren und Werkzeugen, verbunden mit 
einer Gewerbe⸗Nusſtellung auf dem Exerzier⸗Platze zunächſt Glogau veranſtaltet. Die dazu 
im Einverftändniß mit der ſtädtiſchen Behörde und unter deren ebenſo umfaſſender als zweck⸗ 
entſprechender Unterſtützung getroffenen Vorbereitungen wurden durch die bewieſene rege 
Theilnahme ſowohl der ſtädtiſchen Bewohner als des landwirthſchaftlichen Publikums reich 
belohnt. Die Wahl des Platzes, die Lage der Schautrihüne, bei deren beider Ausſchmückung 
und Erbauung durch das nicht genug anzuerkennende Entgegenkommen der Stadt Glogau 
dem Verein jeder Koſten⸗Aufwand erſpart wurde, verſchönt durch die Ausſicht auf den, eine 
reiche Thalgegend duͤrchſchneidenden Oderſtrom und durch günſtiges Wetter, machten die 
Schau zu einem überaus belebten, den Landmann beſonders anſprechenden Feſte. Die Zahl 
der Karten zum Eintritt und der gleichberechtigenden Aktien reichte nicht zu, den Begehr zu 
befriedigen, und man war zuletzt genöthigt, die Schranken freiem Zutritt zu öffnen. Ob⸗ 
wohl eine größere Anzahl von zugebrachten Schau: u. Verkaufs⸗Thieren, beſonders Rindern 
zu wünſchen geweſen wäre, bot ſich unter den auf dem Platze befindlichen dennoch eine meiſt 
befriedigende Auswahl zur Prämiirung und zum Ankauf dar. 

Zu dieſer Auswahl hatte der Verein beſondere Commiſſionen erwählt. Derſelbe ent- 
ledigt ſich hierdurch der angenehmen Pflicht, für die gütige Uebernahme dieſes mit vieler An⸗ 
ſtrengung und Entſagung verknüpften Auftrages ſämmtlichen Herren Schaurichtern, vorzüg⸗ 
lich den, dem Vereine nicht angehörenden Herren der Garniſon, der Stadt und der Nachbar⸗ 
ſchaft Glogau's ſeine große Dankbarkeit öffentlich auszuſprechen. 

Auf dem Platze wurden zur Prämien⸗Bewerbung zur Schau und zum Verkauf geſtellt: 


— — 


Pferde. | Rindvieh. | Saare. SR 
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Unter 166 Pferden erhielten die 9 nachſtehenden Beſitzer Prämien von 30 bis 8 Thaler 
oder Rittergutsbeſitzer ſtatt der Geld⸗Prämie eine Ehrenfahne, deren für dieſe Abtheilung 
vier ausgegeben wurden. 

Für die befte Fohlenſtute der Bauer Brettſchneider aus Schwuſen 30 Rtl, nebſt Fahne, 

„zweite z z = Wenzke aus Kofiadel 15 Rtl. 
den beſten Hengſt das Dominium Thamm eine Fahne, 

= zweiten Hengſt der Bauer Kunze aus Noswitz 25 Rtl. 
das befte Gebrauchspferd der Bauer Bogdan aus Fröbel 15 Ntl. nebſt Fahne, 
zweite Gebrauchspferd der Bauer Stephan aus Nilbau 10 Rtl. 
beſte Fohlen das Dominium Großen Bohrau, Freiſtadtſchen Kreiſes, eine Fahne, 
zweite Fohlen der Bauer Anders aus Kreidelwitz 10 Nti, 
= nächſtfolgende Fohlen der Bauer Pohl aus Doberwitz 8 Rtl. 
Unter den aufgebrachten 68 Stück Rindvieh wurden ebenmäßig die Beſitzer von 15 
Thieren mit Prämien von 25 bis 6 Ntl, und bezüglich 7 Ehrenfahnen betheiligt. 
Für die befte Nutzkuh das Dominium Polniſch⸗Keſſel, Grünbergſchen Kreiſes, 

= zweite Nutzkuh der Gaſtwirth Gierſch zu Glogau 25 Rtl. 
„dritte S = ‚Häusler Reich aus Kofel 15 Rtl. 
= vierte ` : Janke aus Weisholz 10 Rtl. 
den beſten Bullen das Dominium Gleiwitz eine Fahne, 
= zweiten Bullen das Dominium Polniſch⸗Keſſel, Grünbergſchen Kreiſes, eine Fahne, 
die beſte Kalbe das Dominium Klein⸗Schwein eine Fahne, 
= zweite Kalbe das Dominium Siegersdorf, gräflich Kalkreuthſchen Antheils, Frei 

ſtädter Kreiſes, eine Fahne, 
Glogau, den 16. Juni 1844. 
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v. Sydow. 


Für die HE Kalbe der Bauer John aus Günthersdorf, Grünbergſchen Kreiſes, 
Rt ST 


den beften jungen Stier das Dominium Thamm eine Fahne, 


8 zweiten ⸗ Ry z S Klein⸗Logiſch eine Fahne, 
= = beiten Zugochſen das Dominium Denkwitz eine Fahne, 
= zweiten S z z Skeyden eine Fahne, 


nächſtfolgenden Zugochſen der Gaſtwirth Wende aus Heinersdorf, Sprottauer 
Kreiſes, 15 Rtl, : 
das beſte Saugkalb das Dominium Leutbach eine Fahne, 
„zweite „der Scholz Klitſcher aus Schnepau. 3 
Außerdem waren 90 vorzügliche und zum Theil ſehr ausgezeichnete Zuchtſchaafe, einige 
Maſthammel und 3 Stück Schwarzvieh zur Schau geſtellt. Von den letztern erhielt: 
Für ein Zuchtſchwein der Bauer Fengler aus Kandlau, Frauſtädter Kreis, Großherzog⸗ 
thum Poſen, 8 Rtl. Prämie. $ 
Zucht⸗Eber und zur anerkennenden Prámiirung geeignete Maſtochſen fehlten, -Die Prá- 
mien für Maſthammel erhielten in Ehrenfahnen: 
Das Dominium Suckau, 
S z Drufe, 


Im Ganzen waren 298 Rtl. zu Prämien ausgeſetzt, davon wurden jedoch, weil die 
Geld⸗Prämie auf mehrere Stücke, Dominien zugehörig, ausfiel, 70 Rtl. nicht verausgabt. 

Von den gewerblichen Artikeln, welche meiſt von Bewohnern Glogaus zur Ausſtellung 
gebracht worden waren, erkaufte die dazu beſtellte Commiſſion, hauptſächlich zum Gebrauch 
für Haushalt und Landbau, 73 Gegenſtände, zum Preiſe von A bis 36 Rtl, für 306 Rtl. 
und ward hier die beſchränktere Auswahl, insbeſondere in Linnenfabrikaten am erſten bemerk⸗ 
lich. Hoffentlich wird das gegebene erſte Beiſpiel die Gewerbtreibenden der Stadt Glogau 
und der Umgegend ermuthigen, bei künftigen Widerholungen eine lebhaftere Concurrenz zu 
eröffnen Die Gelegenheit, vorzügliche Gewerbsartikel zu empfehlen, kann bei dem zahlreichen 
Beſuche des Feſtes als günſtig bezeichnet werden. Wenn der Glaube, es eigne ſich die mit 
dem Thierſchaufeſte verbundene Ausſtellung von dergleichen, nur für ganz beſondere neu er⸗ 
fundene Gegenſtände, Viele abgehalten hat, für ſolche etwas zu liefern, ſo muß derſelbe als 
irrig bezeichnet werden, da es im Intereſſe der Sache liegt, auch in den einfachſten Bedürf⸗ 


„ „ 


niſſen das Beſſere und wirklich Empfehlenswerthe und deſſen Quellen kennen zu lernen. 
Die Liſte der gezogenen Aktien-Gewinne (12 Pferde, 11 Rinder, 1 Schwein, 73 Ge⸗ 
werbsartikel) iſt zweimal zu den Nummern 37 u. 38 des Niederſchleſiſchen Anzeigers im In⸗ 


telligenzblatte abgedruckt worden. 


Die Einzählung der Nummern und die Leitung der Auslooſung hatte der Herr Stadt⸗ 


Syndikus Berndt gütigſt übernommen. 


Nachſtehend weiſen wir die Verwendung 
Die Einnahme war: Vereinsbeitrag 


Für 5295 verkaufte 


Die Ausgabe: 


der Geldmittel nach: 
5 8 y 100 Rtl. — Sg. — Pf. 
Aktien „ Wa 16 


"2747 R 15 Sg. — Pf. 


Tantieme für die durch Vermittelung abgeſetzten Aktien, 
5 


à 2 pro Cent $ Ge 
Remunerationen für die Vorbe⸗ 
reitungen beim Feſte 


0 Rtl. 4 
40- : 


Sgr. 5 Pf. 


D 


Ginrichtungstoften, Oruckſachen x. 176 : A - 3 
266 — on =: 8: 
Für erkaufte und verloofte Pferde 1130 Rtl. 
z z z 2 Rinder 498 = 
z z z z Schweine 48 = 
2 3 s s Geräthſchaften 306 = 5 Sgr. 
Meilengelder und Reiſe⸗Entſchädigungen 4 10 
1986 15 — 
Prämien für Pferde 113 Rtl. 
z „Rindvieh 95 
z =- Shwarzvieh 20 = 
Wë s ESR 
Zuſammen 2471 Rtl.. 10 Sg. 8 Pf. 
Demnach bleibt für den künftigen Prämien⸗Fonds⸗Beſtand 276 A Ar 


der fih durch die, wider Erwarten nach dem Schluß der Etats: Berechnung am Tage des 
Feſtes verkauften Aktien, gebildet hat. Die ausführliche Berechnung iſt beliebig bei dem 
Vereins⸗Schatzmeiſter Herrn Landſchafts⸗Syndikus Mündel einzuſehen. 


Der Glogauer landwirthſchaftliche Verein 


Farthmann. 


Bei Friedländer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34, zu bekommen: Kam eke, 
Sammlung von Zeichnungen, die Einrichtung der materiellen Gegenſtände der Artillerie dar⸗ 
ſtellend. 2 Bde. Tert u. 170 kolor. Kpfrt. 1837/41, Ldp. 15 f. 5 Rihl. Manſo, die Kunſt 
zu lieben. 1 Rthl. Klaproth, Reife in den Kaukaſus und nach Georgien. 2 Bde. 1814. 
eleg, geb. 1½ Rthl. Boſſe, vollſtändiges Handbuch der Blumengärtnerei. 2 Bde. 1829. 
Ldp. 4% f. 1/3 RH. Reiders vollkommener Stubengärtner. 1838. 20 Sgr. Blaſius, 
Handwörterbuch der Chirurgie. 4 B. neueſte Ausg. Ldp. 11 f. 7 Rthl. Richter, Lehre 

von den Brüchen u. Verrenkungen der Knochen, mit Atlas. Ldp. 7%, f. 4 Rthl. Brand, 
Amtsblatt⸗Extrakt. 1811—40. Lop, 7½ f. 4 Rthl. Eichhorn, Einl. ins alte Teſtament. 
5 Boe, letzte Ausg. dp. 12 f. 3%, RtH. Ohm, Lehrbuch der höhern Mathematik. 2 B. 
1839, lop. 4½ f. 2½ Rthl. Rottecks Weltgeſchichte. 9 B. Hfrz. 39. 3%, RHL Rör: 
ners Werke. 4 B. 42. 3 Rthl. Chamiſſos Werke, 6 B. 42. 2 6 Rthl. ‚Urania von 
Tiedge, mit Vignetten. Frzb. 20 Sgr. Büchners bibliſche Concordanz. 1840, 2% Rthl, 
Guerike, Kirchengeſchichte. 2 Bde. 38. 2½ Rihi, 


Hoͤchſt wichtige Erfindung fuͤr Brauereibeſitzer 
Gaſtwirthe, Bierſchänker u. ſ. w. = 


Das glücklich erfundene Mittel, das Sauerwerden der Biere zu verhüten, trüb und 
ſchal, ſo wie ſauer gewordene wieder herzuſtellen, und Biere auf die vortheilhafte und billigſte 
Art weinklar zu machen, iſt gegen portofreie Einſendung von 2 Thalern (vorbehaltlich der 
Geheimhaltung) allein bei dem unterzeichneten Erfinder zu haben. Dieſes bewährte koſten⸗ 
loſe Verfahren iſt einzig und unübertrefflich in ſeinen Wirkungen; es verbeſſert den Ge⸗ 
ſchmack eines jeden Bieres bedeutend, und läßt ſich daſſelbe Jahre lang, ohne ſauer zu wer⸗ 
den oder zu verderben, aufbewahren. — Zugleich ſind demſelben die Vorſchriften des, wegen 
ſeines lieblichen aromatiſchen Geſchmacks und ſeiner vortrefflichen magenſtärkenden Wirkungen 
jetzt fo beliebten engliſchen Kräuter: oder Magenbiers, des baierifdyen Lagertiers, der Bez 
reitung eines Bieres ohne Malz, fo wie des neu erfundenen Kartoffelbiers, Weinbiers und 
Champagnerbiers beigefügt, welche ohne koſtſpielige Geräthſchaften in jedem Lokal und in 
jeder Quantität erſtaunt leicht und billig hergeſtellt werden können. a 

Schultz in Berlin, Neanderſtraße Nr. 34, königl. preuß., approbirter 
Apotheker, Chemiker und praktiſcher Bierbrauer. 


A. Landeck aus Ernsdorf Haere Q Schäfer, 
3 + 


empfiehlt zu dieſem Markt fein Lager in bun⸗ 

ter Züchen⸗ und Inlet⸗, wie auch reiner Meſſerſchmied aus Exoſſen a. O., 

weißer Leinwand, eigenes Fabrikat. Der wird auch dieſen Markt mit feinen Meſſern 
in ſeiner Bude, am Naſchmarkt, der Adler⸗ 


Stand der Bude iſt am Ringe der großen 
Waage gegenüber, Apotheke gegenüber, zu finden fein, 


E 
Tanz⸗Vergnuͤgen 
auf morgen, Sonntag den 23. Juni, auch wird 
an demſelben Tage ein großer aus der Oder 
gefangener Wels geſchlachtet und gut zuberei⸗ 
tet. Um gütigen Beſuch bittet ganz erge⸗ 


benſt: 
C. Sauer, 


im Kaffeehauſe zu Lilienthal. 


Konzert 


findet Sonntag den 23. Juni in meinem Som: 
mer= oder Winter⸗Garten ſtatt. Mentzel. 


Großes Konzert 
von den öſterreichiſchen National⸗Sängern fin⸗ 
det Sonntag den 23. Juni bei mir ſtatt; 
Anfang 4 Uhr. Entree X Perſonen 2½ Sgr.; 
wozu ich ergebenſt einlade. 
Casperke, Matthiasſtr. Nr. 81. 


A 
Konzert 
von den öſterreichiſchen National⸗Sängern, heute 
Sonnabend und morgen Sonntag im Börſen⸗ 
Keller. Anfang Abends 8 uhr. 


Zum Fleiſchausſchieben 
und Wurſtabendbrodt ladet auf Sonntag 
den 23. Juni ergebenſt ein: Hänel, i Pöpelwitz. 
FS RAN, PA A ae 

Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
nebft Horn -Concert auf Montag den 24. d. 
M. ladet ergebenſt ein: 
E 

Zum großen Silber⸗Ausſchieben 
auf Montag den 24. ladet ergebenſt ein: 

„ Langmayer, 

Gräupnergaſſe Nro. 8. 


Zum Hauben⸗Wettrennen, 
von den hieſigen Dorſſchönen ausgeführt, las 
det auf morgen ganz ergebenſt ein: ` 

Siebeneicher, 
Gaſtwirth in Lilienthal. 
Zum Fleiſch und Wurſt⸗ 
Ausſchiehen in Neudorf, 
Sonntag den 23. Juni, ladet ſeine verehrten 
Gäſte und Gönner hiermit ergebenſt ein: 
Wengler, 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben 
auf Sonntag den 23. Juni ladet ergebenft ein: 
Raabe, Gaſtwirth in Gabig. 
Zum Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Ausſchieben, 
Sonntag den 23. Juni, ladet ergebenſt ein: 
Warkotſch in Höfchen⸗Commende. 
Zum Silber⸗Ausſchieben, 
Konzert und Garten⸗Beleuchtung, Montag den 
24. Juni, ladet ergebenſt ein: 2 
Woiſch, Cafetier, Mehlgaſſe Nr. 7. 
Zum Blumenkranz⸗Feſt, 
Sonntag den 28. Juni, ladet ergebenſt ein: 


oldt, 
Cafetier in Grüneiche a. d. Oder. 


Kapital⸗Geſuch. 
15,000 Rthl. à 4 pCt. werden zu Termin 


Michaeli gegen Pupillarſicherheit geſucht. Das 


Kapital kömmt noch unter die Hälfte des 

Kaufpreiſes und iſt auf die prompteſte Zinſen⸗ 

Zahlung zu regnen, > 19 85 
Anfrage⸗ und Adreß⸗Bureau. 
Flügel⸗Verkauf, 

Ein ſchönes Mahagoni, 7 Oktaven breites, 
Flügel⸗Inſtrument von ſtarkem vollen Ton 
ſteht billig zu verkaufen: ; ; 

Nr. 18, 2 Treppen, 


Ohlauer Straße 


1268 — x 


Ewald’iche Dinten fur Kiele und Stahlfedern Große Mode: und Schnitt: 


empfehle ich allen denen, die ihre Schriften gern in prangendem und unveränderlichen Sam⸗ 


WK 


H 


metſchwarz ſehen, in nachſtehenden Qualitäten: 
1 Sept iche Dinte, à Berliner Quart 5 Sgr., à Anker 4 Ktlr. 


desgl. 
desgl. 


f 
ormal⸗Dinte 
e) Kanzlei⸗Dinte, 


` 


£ 7% n 
10 


desgl. 6 „ 
desgl. 6 ½ „ 


Li 


d) deutſche Tuſchdinte, 3 Flaſche 8 Sgr. à Kifte mit 60 Flaſchen 13 Rtlr., 
, e) Myrobalam⸗ oder Prachtdinte, à Fl. 10 Sgr., à Kiſte mit 60 Fl. 16 Rtlr. 


S S 
Papiere 


o wie gute und beſonders billige 


und Schreib ⸗ Materialien: 


klein ſtark Concept, pro Rieß 1 und 1 gr, 
klein Maſchinen⸗Concept, pr. Rieß 1½ Rtir, 1% Rtlr. und 1¾ Rtlr., 
rop Maſchinen⸗Concept, pro Rieß 1 und 2 Rtlr., 


klein Maſchinen⸗Kanzlei, pro Rieß 1½ und 17% 


Rtlr., 


weiß Patent⸗Kanzlei, pro Rieß 1¾ Rtlr., 15; Rtlr. und 2 Rtlr., 
fein Velin⸗Kanzlei, pro Rieß 2¼ Rilr., 2½ Rtlr. und 3 Rtlr., 
roß Kanzlei, pro Rieß 2¼ Rtlr. und 3 gett, 
ein Velin⸗Poſt, pro Rieß Lo Rtlr., 10 Buch 27½ Sgr.“ 
feinftes Bath⸗Poſt, pro Rieß 1¼ Rtlr., 2 Rtlr. und 2%, Rtlr., 
groß ſtark Royal⸗Blau, pro Rieß 4½ Rtlr. und 4½ Rtlr., 
befte engliſche Stahlfedern, pro Groß 5, 7½, 10, 15 Sgr. und 1 Rtlr., 
Multum in parvo, enthaltend 1 Dutzend Stahlfedern, 1 Dutzend Bleiſtiftchen, 2 neu: 
ſilberne Federn und Bleiſtifthalter, 1 Petſchaft, pro Karte 15 Sgr. u. 17½ Sgr. 


Louis Sommerbrodt, 
Kunſt⸗Verlags⸗ und Papier- Handlung, 
Albrechtsſtr. Nr. 13, neben der kgl. Bank. 


Ta 


eften 


empfing in dieſen Tagen wiederum eine große Auswahl und empfehle dieſelben, in den gez 
ſchmackvollſten Deſſins pro Rolle von 5 Sgr. an, einer gütigen Beachtung. a 
NB. Das Aufziehen der Tapeten wird gleichzeitig von mir auf's Beſte und Billigſte ausgeführt. 


Robert Moritz Hörder, 


Ohlauer⸗Straße Nr. 83, Eingang Schuhbrücke. 


Feine franzöſiſche und deutſche Tapeten, wie auch Bronce⸗ und Polſter⸗Waaren 
empfiehlt in größter Auswahl und zu den billigſten Preiſen 


die Tapetenhandlung des Carl Weſtphal, 


Nikolaiſtraße Nr. 80. 


Strohhut⸗Lager aus Dresden. 


Während der Dauer des Jahrmarkts wird ein gut aſſortirtes Lager von Strohhüten für 
Damen, Mädchen und Knaben zu auffallend billigen Preiſen 


ganzlich ausverkauft. 


Stand der Bude: Ring, Naſchmarkt⸗Seite, vis-à vis der Modewaarenhandl. d. Hrn. Prager. 


Die neue Wurſt⸗Fabrik, 


d am Neumarkt Nr. 38, im weißen Storch, 
beehrt ſich, hiermit ihre Eröffnung zur geneigten Beachtung ergebenſt anzuzeigen. — Die 
größte Propretät, Güte und Billigkeit der feeinſten Fleiſch⸗ und Wurſt⸗Waaren fol ihr ſtets 
als Norm dienen; auch beſitzt dieſelbe Niederlage von den Berliner Dampf⸗Moſtrichen 
des H. W. Warendorf in Berlin, und empfiehlt ſolche in 15 Sorten von 5 bis 


15 Sgr. die Kruke. 


Zum bevorſtehenden Jahrmarkt 


empfiehlt alle Arten Konditorwaaren, nebſt feinſte Nürnberger Lebkuchen, im Einzelnen ſo⸗ 
wohl, als hauptſächlich zum Wiederverkauf, in vorzüglicher Güte, zu auffallend billigen Preiſen: 


S. Erzellitzer, Neue Welt⸗Gaſſe Nr. 36. 


Sas pen d ses Gin Allodial⸗Rittergut, 


3 Lokal⸗Eroͤffnung. 

Mein ſeit Jahren beſtandenes Klei⸗ 
der⸗Magazin habe ich nunmehr X 
nebenan in dem neu erbauten Haufe t 
Schweidnitzer Straße Nr. 4, © 
vis-z-vis der Stadt Berlin ver: 3 
legt. Für das mir bisher geſchenkte G 
Vertrauen ergebenſt dankend, bitte ich 1 
mich auch in dem neuen Lokale beehren tF 


zu wollen. S 

3 S. Singer. $ 

FEC 
Die Niederlage der Königl. Preuß, paten- 

tirten K. K. Oeſterreich, und Königl. Baier. 

ausſchl. privilegirten 


Waldwoll⸗Waaren, 


beſtehend aus Bett⸗Steppdecken, Damen⸗Un⸗ 


08 


terröcken, Matratzen, Keil- und Schlummer⸗ 


Kiſſen, worin ſich die rühmlichſt bekannte Wald⸗ 
wolle als Einlage befindet, iſt durch neue Zu⸗ 
fuhr komplettirt; und dieſe Gegenſtände wer⸗ 
den zu feſten Fabrikpreiſen zur geneigten Ab⸗ 
nahme empfohlen bei 
A. L. Strempel, 
in Breslau, Eliſabethſtraße Nr. 11. 


Chocoladen⸗Anzeige. 
Die berühmte Gerſten⸗Chocolade vom Pol⸗ 
lack in Berlin, und der beliebte Racahoüt 
in ½ Fl. von Jordan u. Timäus in 
Dresden, iſt wiederum zu haben Fiſchmarkt 1. 


` Gute Mahagoni Flügel ſtehen zum billigen 


Verkauf: Neue Weltgaſſe Nr. 36, erſte Etage. 
Beſten feſten Limburger Käſe und äch⸗ 
ten Emmenthaler Schweizer⸗Käſe of⸗ 
ferirt billigſt: C. G. Oſſig, 
Nikolai⸗ und Herrenſtr.⸗Ecke Nr. 7. 


Eine Partie Kiſten in verſchiedener Größe 
werden wegen Mangel an Raum billig ver⸗ 
kauft: Urſulinerſtraße Nr. 26. 


Ein ſich eingefundener Wachtelhund mit 
grün und weißem Halsband, worauf der Name 


G. Hentſchel, Reſtaurateur, kann gegen Er⸗ 


ſtattung der Futterkoſten und Inſertionsge⸗ 
bühren abgeholt werden beim Gaſtwirth Koch 
in Hünern bei Breslau. 

Auf dem Dominium Nieder⸗Baumgarten bei 
Bolkenhain ſtehen 20 Stück Maſtochſen 
zum Verkauf, und können ſich Käufer jederzeit 
beim Wirthſchaftsamt melden. 


in einer angenehmen und abſatzreichen Gegend 
der Niederlauſitz, mit allen Ehrenrechten, hoher 
und niederer Jagd, vielen Gerechtigkeiten, 
Brauerei, baaren Gefällen, ganz maſſiven 
Gebäuden, ſchönem Obſtgarten, mit einem 
Areal von circa 700 Morgen, wobei 226 M. 
Acker, der faſt überall Mergel zeigt, 24 M. 
Wieſen, das Uebrige ſchön beſtandener Forſt, 
iſt mit lebendem und todtem Inventarium 
und ſämmtlicher Ernte ſofort für den Preis 
von 22,000 Thalern, mit 12,000 Thaler An⸗ 


zahlung, zu verkaufen. — Reele Selbſtkäufer 


belieben ihre frankirte Adreſſe unter NM. 180. 
dem königl. Intelligenz-Comtoir in Berlin 
mitzutheilen. 


Ein Erblehngut, 


in der Oberlaufig, mit 177 Morgen Acker, 
45 M. ſehr ſchönen Wieſen, 40 M. Buſch, 
10 M. Torflager (nach alter Berechnung), 3 
kleine Meilen von Görlitz entfernt, mit Brau⸗ 
und Brennerei und anderen Gerechtigkeiten, 
wofür jährlich 160 Thaler Pacht gezahlt wer⸗ 
den, guten Gebäuden, fol mit der Ernte und 
vorhandenem lebenden und todten Inventa⸗ 
rium für den feſten Preis von 15,000 Tha⸗ 
lern, mit der Hälfte Anzahlung, verkauft wer⸗ 
den. — Frankirte Adreſſen werden unter O. 
180. durch das königl. Intelligenz⸗Comtoir in 
Berlin erbeten. 

Jahrmarkts⸗ Anzeige. 
Johann Albert Winterfeld, 

Bernſteinwaaren⸗Fabrikant 
; ans Danzig, 
bezieht dieſen Markt mit einem reichhaltigen 
Lager der modernſten echten Bernſteinſachen, 
und empfiehlt ſolche zur geneigten Abnahme 
bei Verſicherung der billigſten Preiſe. Der 
Stand ift. der Adler⸗Apotheke gegenüber- 

Ein Repoſitorium 

nebſt Ladentafel ſteht billig zum Verkauf Ku⸗ 
pferſchmiedeſtraße Nr. 38. > 


Zu Klein: Shrding, Breslauer Kreifes, in 
der Krapp⸗Fabrik, ſteht ein in gutem Zuſtande 
erhaltenes Roßwerk, das ſich vorzugsweiſe 
zum Schrooten und Vermahlen von Getraide 
res Dominium eignen würde, zum Berz 
auf. 

. Zu vermiethen ; 

ift Taſchen⸗Straße Nr. 19, dicht an der Pro: 
menade, eine Wohnung, beftehend aus 3 Stu: 
ben, Alkove, Küche, Keller und Bodengelaß, 


Waaren⸗Auktion. 

Wegen Aufgabe des Mode: und Schnitt⸗ 
Waaren⸗Geſchaͤfts des Herrn Salomon 
Prager jun. werde ich in feinem bisher 
innegehabten Lokal, Ring Nr. 49, das ſämmt⸗ 
liche vorhandene Waaren⸗Lager Dien⸗ 
ftag den Zäiten d. Mts. und folgende Tage 
Vormittags von 9 und Nachmittags von 3 
Uhr ab öffentlich verſteigern. 

Saul, Auktions⸗Commiſſarius. 


EE EE 
8 Lichtbilder-Portratsg 


werden täglich von Morgens 8 bis 4 
uhr ſcharf und klar angefertigt; 3 
Sitzung 10 bis 20 Sekunden. & 

Gebrüder Lexow, be? 
Le Gartenſtr. Nr. 16, im Weißgarten. 3 
FFC 


Nur noch bis Montag d. 1. Juli 
bleibt das 


Lichtbilder⸗ Atelier, 


Albrechtsſtr. Nr. 22 geöffnet. 
Ein ſehr guter Apparat iſt daſelbſt vor 
der Abreiſe für 30 Rthl. zu verkaufen. 


Runkelruͤben⸗ Pflanzen 


ſind fortwährend täglich zu haben auf dem 
Dom. Pöpelwitz und Freigute Kentſchkau. 


Innerhalb der Hälfte des 
Werthes 
werden 5 bis 6000 Reichsthaler auf ein 
hiesiges grosses Haus, im besten Bauzu- 
stunde, à 4 pCt. Zinsen, auf längere Zeit, 
bald gesucht. Hierauf Reilektirende be- 
lieben Adressen bei Hrn, Kaufm. Brac h- 
vogel, am Rathhause 24, niederzulegen. 


Möbel: Damaite, 


in den neueſten Deſſins, fo wie eine Auswahl 
von Sommerzeugen zu Röcken und Beinklei⸗ 
dern, erhielt eine neue direkte Sendung und 
empfiehlt billigſt: die Leinwand⸗Handlung von 
Carl Helbig, 
Schmiedebrücke Nr. 21. 


Ein mit guten Zeugniſſen über ſeine Füh⸗ 
rung verſehener Wirthſchafts⸗Beamter, 
welcher ſeine Befähigung zum ſelbſtſtändigen 
Betriebe einer nicht unbedeutenden Oekonomie 
genügend nachzuweiſen vermag, findet ſogleich 
eine Anſtellung. Näheres in Breslau, Biſchofs⸗ 
Straße Nr. 12, bei S. Militſch. 

Utenſilien zu einem Spezerei⸗Geſchäfte 
werden geſucht. Das Nähere Ring Nr. 15, 
zwei Treppen, beim Tapezirer Hrn. Schlegel. 

500, 1600 und 1800 Nthl. 
zu erſten Hypotheken auf's Land, a 4½ bis 
5 pCt. Zinſen, mit ſicherer Garantie, werden 
baldigſt geſucht durch 
C. Anders, Nikolaiſtraße Nr. 35. 


Preß⸗ Hefe, 
in vorzüglicher Qualität, iſt zu beziehen durch 
vorm. S. Schweitzers feel. Wwe. u. Sohn, 


Roßmarkt. Nr. 13. 


Zwölf Spieß⸗Bäume ſind zu verkaufen in 
Maria⸗Höfchen bei Breslau. 

Für einen gut empfohlenen Pharmaceuten 
wird pro Termino Johanni c. eine Gehülfen⸗ 
ſtelle nachgewieſen durch die Droguen⸗Handlung 

Carl Grundmann Successores, 


Wegen der vom Schneider Julius Baer 
hierſelbſt, in Nr. 85 der Breslauer Zeitung 
mich betreffenden Annonce, habe ich denſelben 
gerichtlich zur Rechenſchaft gezogen. 

Eduard Paul. 


Unterricht 


in der deutſchen und franzöſiſchen Sprache, im 
Flügelſpielen nach beftec Methode, im neueſten 
Briefſtyl, in Elementar⸗Wiſſenſchaften, in der 
höheren Rechenkunſt, in Calligraphie, in Dez 
klamationen, in Rhetorik wird auf das gründ⸗ 
lichſte unter ſehr annehmlichen Anſprüchen er⸗ 
theilt, und iſt aller nähere Aufſchluß Neue 
Gaſſe Nr. 19, par terre, am Ohlauerthore, 
an der Promenade, Vormittags von 9—11 uhr, 
durch den Lehrer ſelbſt entgegenzunehmen. 


Nikolaf-Straße Nr. 42 ift eine Alkove für 
eine anftändige Perfon zu vermiethen, 


Angekommene Fremde. 

Den 20. Juni. Goldene Gans: Herr 
General⸗Adjutant Graf v. Kraſinski a. War: 
fhau. HO. Gutsbeſ. Graf v. Harrach aus 
Krolkwitz, Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler a. Rom⸗ 
berg. Frau Gräfin v. Zedlitz⸗Trützſchler aus 
Schwentnig. Hr. Gutsbeſ. v. Schickfuß aus 
Trebnig. Herr Partik. Roger a. Paris. — 
Weiße Adler: Hr. v. Poplawski a. War⸗ 
ſchau. Hr. Reg.⸗Rath Niederſtetter a. Oppeln. 
Hr. Juſtizrath Junge a. Ohlau. Hr. Gutsbeſ. 
Repphan a. Kaliſch. Hr. Lande u. Stadtger.⸗ 
Rath Gobbin a. Wohlau. Hr. Landes =- Yel- 
teſter v. Spiegel a. Dammer. Hr. Lieut, v. 
Spiegel a. Wendzin. Hr. Kaufm. Cohn a, 
Glogau. Herr Seidenfärber Karkutſch aus 
Königsberg in Pr. Hr. Dr. Kottenet aus 
Braunau. Hr. Bergrath Erdmann a. Wal⸗ 
denburg. — Hotel de Sileſie: HH. Guts⸗ 
bet, v. Buſſe a. Polniſch⸗Marchwitz, v. Stutter⸗ 
heim u. Rittmeiſter v. Stutterheim a. Abbar⸗ 
ten. — Drei Berge: Hr. Gutsbeſ. Beier 
a. Chroszinna. HH. Kaufl. Laves a. Iſer⸗ 
lohn, Schübbe a. Schwelm, Wolff u. Levin⸗ 
ſohn a. Poſen. Hr. Fabrik. Biſchoff a. Würz⸗ 
burg, — Blaue Hirſch: Hr. Gutsbeſ. Iz⸗ 
debski, Fr. Gutsbeſ. Kuroß u. Hr. Staats⸗ 
Rath v. Boreycza a. Polen. HÉ, Gutsdeſ. 
Scaupä a. Poremba, Graf v. Mikorski aus 
Warſchau, Hörlein a. Schurgaſt. Hr. Amts⸗ 
Rath Puchelt a. Jagatſchütz. Hr. v. Mayri⸗ 
nowski a. Lemberg. Hr. Dr. Ehrlich a. Jaro⸗ 
ein. HH. Kaufl. Hartmann aus Landeshut, 
Ehrlich a. Gnadenfrei, Joachimsthal a. Gold⸗ 
berg, Ehrlich a. Ohlau, Budwig a. Zerkow. 
Deutſche Haus: HH, Hauptm. v. Opſtien 
u. Lieutn, v. Owſtien a. Colberg. Hr. Kaufm. 
Sabarth a. Markliſſa. — Zwei goldene 
Löwen: Hr. Kaufm. Leiber a. London. — 
Goldene Krone: HH. Kaufl. Volkmer a. 
Mittelwalde, Siegfried aus Schweidnitz. — 
Weiße Storch: Hr. Kaufm. Löwinſohn a. 
Poſen. — Rö miſche Kaifer: Herr Cand, 
Heim a. Lieberoſe. — Hr. Weltprieſter Gli⸗ 
witzki a. Pelplin. 

Privat⸗Logis. Albrechtsſtr. 30: Herr 
Gutsbeſ, v. Tſchirnhaus a. Kl.⸗Deutſchen. Hr. 
Gutsbeſ. Körner a, Konſtadt. Hr. Aktuarius 
Schandalla a. Leobſchütz. — Schweidnitzerſtr. 
5: Hr. Partik. Duttenhoff a. Landeshut. Hr. 
Regotiant Pieroni a. Mailand. Hr. Oekon. 
Scholtz a. Carlsmarkt. — Ohlauerſtr. 6: Hr. 
Dr. Lasker a. Berlin. — Ohlauerſtr. 14: Fr. 
Bau⸗Inſpekt. Glauer a. Löwen. — Neumarkt 
21: Dë. Knopfhändler Wagner u, Lohr a. 
Bockenau. ; 


Geld- & Effecten - Cours. 
Breslau, den 21. Juni 1844. 


Neue engl. Matjes⸗Heringe ® Geld Course, Briefe, | Geld. 
empfehlen billigſt: Holländ, Rand Ducaten = — 
vorm. S. Schweitzer's feel. Wwe. u. Sohn. | Kaiserl, Ducaten 96 CR 
Die ſo beliebt gewordenen ee ee ; er. 111% 
I Ci DR vs E 
Immunitats⸗Kragen wen geen 1 
it a q 7 Pi olnise apierge: . ==: 
11 E er Pamen Wiener Banco-Noten à 150 FI. 105% — 
Ring Nr. 43, n. d. Naſchmarkt⸗Apotheke. 21 | 
Entlaufen Effecten-Course, Ke 
ift mir am 21. Juni Vormittags ein braunes z 710 
Hengſt⸗Fohlen, 5 Wochen alt, mit einem klei⸗ | Staats-Schuldscheine KA 1 = 
nen Abzeichen. Es wird gebeten, daſſelbe ge- | Seehdl. Pr. Scheine à 50 R. er 100 EE 
gen eine angemeſſene Belohnung im letzten] Breslauer Stadt-Obligat, . | 3 /a 00 — 
Heller bei Breslau abzugeben. Anders. |Dito Gerechtigkeits- dito 4 ½ 95 me 
Grossherz. Pos. Pfandbr. | 4 — 104 
Badewannen dito dito dito 3% 100 Se 
. a vn 
von ſtarkem Zink mit Holzboden verſehen, fte- | ans Fach $ Car 3 —7⁸ E 
hen zum Verkauf wie auch zu verleihen bei | to Litt. B. dito 1000 R. 4 | 104 a 
A. Hirſchfelder, Klemptner⸗Meiſter, dito dito 500 R. 44 — FE 
Burgfeld Nr. 5. dito‘ dito 3½ 100 — 
Alle Arten Flügel ſtehen zu verkaufen und Dis conte 4 Pac 
zu verleihen Nikolaiſtraße Nr. 43. 
Univerſitäts⸗ Sternwarte. 
Thermometer 7 
20. Juni 1844. Barometer = y Gewölk. 
SI | 88 | inneres, | äußeres. Sal Wind. 
Morgens 6 Uhr. 27% 7, 900 11, Si+ a of 1,6, [310 aal überzogen 
Morgens 9 Uhr. 8, 50 ＋ 11, 0 9, 1] 2,6 72% NW A 
Mittags 12 uhr.] 8, 940 11, 2]+ 10, 2] 4,0 |69° NW WEN 
Nachmitt. 3 Uhr, 9 280 ＋ 12, 07 11, 4] 4 0 74° N 1 
Abends 9 Uhr. 9, 92 / 12, 8 10, 6f 3, 1 66» NW] Federgewölk 
"` ` Zeie Stinn + 8,0 Maximum + II, 4 Sder T 13, ͥ — 


